
Kritifche und ergänzende Bemerkungen,
die hamburger Flora betreffend.

Von C. Timm.

(Fortfetzung.)

Lobelia Erinus L. kommt feiten verwildert vor. Ich fand

fie in Menge auf dem bereits erwähnten wüft daliegenden

Gartenlande am flottbeker Wege 22. Sept. 75.

L. Dortmanna L. habe ich bis jetzt nur am einfelder See

gefunden. SONDER führt fie in feiner Flora für unfere Gegend

in Parenthefe an. Im Bericht für die Naturforfcher-Verfammlung

wird fie unter den Pflanzen des Grotenfees bei Trittau aufge-

führt, doch wird darin der in der Flora angeführte Name des

Finders (LOHMEYER) weggelaffen.

Jasione montana L, hellroth blühend, fand ich 2. Aug.

7j hinter Steinbek. Weifsblühend kommt fie öfter vor; fo

fammelte ich fie u. a. bei Poppenbüttel.

Campanula Trachelium L mit weifslichblauen Blüten fand

ich vor Efcheburg 21. Juni 75.

C- latifolia L. fcheint mir im wellingsbüttler Holz ver-

wildei t zu fein. Ich fand fie dort in der Nähe des alten Jagd-

haufes mit Ribes alpinum in einer befchränkten Anzahl von

etwas fchmächtigen Exemplaren, die auf mich den Eindruck

eines Ueberbleibfels früherer Kultur machten. Am Abhänge
nach der Alfterniederung in demfelben Gehölz in Menge vor-

kommende Campanula erwies fich als C. Trachelium. Schon

beim erften Finden der obengenannten Exemplare von C. lati-
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folia regten (ich, wie gefagt, Zweifel an dem urfprünglichen

Wildfein derfelben in mir; nachdem ich aber 20. Juli 74 die

wirklich wilde Pflanze zwifchen Dassow u\u\ Pötenitz in ihrer

ganzen Stattlichkeit gefehen hatte, wurden jene Zweifel mir

zur Gewifsheit. Von den SoNDER'fchen Angaben bliebe mm
noch die im entfernteren Sachfenwalde nach, über diefelbe

vermag ich nach meinen Erfahrungen nicht eingehend zu

urtheilen, bemerke nur, dafs fie denn doch etwas unbeftimmt

in ihrer Faffung ift und dafs ich C. latifolia bis jetzt im Sachfen-

walde nicht gefunden habe. Die wellingsbüttler Pflanzen waren

übrigens den 14. Juni yti noch da (noch nicht blühend).

C. RapunCUlliS L kommt noch bei Trittau (zwifchen der

Bille und der Vorburg) und am harburger Schlofsberg (hier

noch 12. Auguft 77) vor, Fundörter, die in SoNDER's Flora

fehlen. Sie ift an beiden Stellen häufig. Bei Reinbek habe

ich fie in den letzten Jahren nicht gefehen.

C persieifolia L. findet fich in Menge am Rande der

Bufchkoppel aufserhalb Geefthacht, fo wie auf und an dem
Raine, der dahin führt. Hier fammelte ich fie noch 29. Juni

74. Am hohen Eibufer fucht man fie jetzt vergebens.

Vaccinium uliginosum L. fanden Bolau, Tu. Wahn-
schaff und ich Juli 62 im Sachfenwalde nach Rothenbek hin.

Die Pflanze kam dort als recht hoher Strauch in nicht ge-

ringer Menge vor und wuchs in einer lichten, heidigen, etwas

fumpfigen Birkenwaldung ziemlich weit rechts vom Wege nach

Trittau in einem Zipfel des Waldes, der fich noch über die

Grenzlinie deffelben nach Rothenbek hinauszieht. Es ift kein

Grund vorhanden, warum die bei uns fu feltene Art fich da

nicht noch finden follte.

V. Vitis idaea L. fammelten die ebengenannten Herren

und ich einen Tag fpäter unter Anleitung des rothenbeker

Kuhhirten gleichfalls im Sachfenwalde, diefe Art jedoch links

vom Wege nach Trittau. Sie fand fich nur in einem Wald-

fchlage, dort aber in ziemlicher Menge. Die Stelle ift nicht

weit vom »Aumühler Vierth,« ziemlich mittwegs zwifchen

Friedrichsruh und Rothenbek. — Einen viel nähern, gewifs
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von keinem erwarteten Standpunct für diefe bei Hamburg

ebenfalls feltene Pflanze entdeckte ich 25. April 77 im höch-

ften Theile der bahrenfelder Tannen, ziemlich dicht an dem

fteilen Abfall derfelben nach der eidelftädter Niederung zu.

Sie wächft hier in 2 Kolonien, die eine am örtlichen, die

andere am weltlichen Waldrande, zum Theil in Gefellfchaft von

Empetrum nigrum L. Juni 6 nahm ich 2 blühende Pflanzen

als Beleg mit, fand auch fpäter (Sept. 17) ein paar reife

Früchte. —
ArctOStaphylliS UVa Ursi L. habe ich bis jetzt nur am

jenfeitigen Eibufer unterhalb Harburg gefunden: einmal bei

Alt-Wiedenthal zwifchen den weiter rückwärts liegenden Heide-

hügeln, ziemlich genau einer moorigen Schlucht mit Myrica

Galß L. gegenüber, ein anderes Mal links von Fifchbek, nicht

allzuweit in die Heide hinein, in Gefellfchaft von Empetrum

nigrum. An beiden Stellen kommt die Pflanze reichlich genug

vor; an der erften war fie 19. April 78 noch im Knospen.

Calluna vulgaris (L) Saiisbury mit weifsen Blüten

findet man recht feiten. Ich fammelte diefe Farbenvarietät

bei Geefthacht, fowie Sept. 19 in den Tannen vor Lurup

(links vom Wege), hier fehr fchön.

Erica TetraÜX L. kommt viel öfter weifsblühend vor als

die vorige Art (u. a. fchon im eppendorfer Moor). Mit fchein-

bar traubigem Blütenftande fammelte ich fie in einem Exem-

plare bei Winterhude.

Beide Pflanzen zeigen fich auch, obgleich feiten, mit

abgeblafsten Blüten. So fand ich die erfte I. Sept. jj

bei Lurup, die zweite im borfteler Moor.

Ledum palustre L. wurde 1867 von Laban, der mit

Reckahn, Th. Wahnschaff und mir das borfteler Moor

befuchte, in einem Ausftiche deffelben rechts vom Hochdamm
in einem Exemplare gefunden und uns andern gleich darauf

am Fundorte gezeigt. Die Pflanze war freilich nur klein und

hatte nicht geblüht, gab aber doch einige Zweiglein her, von

denen fich 2 in meinem Herbar befinden. Nach längerem

Hin- und Herreden fchien uns die Anficht, dafs diefer Ein-
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fiedler auf einen durch Torfftich ausgerotteten gröfsern Heftand

früherer Zeiten hindeute, noch am meiden für fich zu haben.

Die Fundftelle war ziemlich viel hoher als das Niveau des

Ausftichs. 3. Juli 70 war das Exemplar noch vorhanden;

fpäter konnten wir es nicht wieder auffinden.

Pirola rotuntlifolia L. haben meine botanifchen Gefährten

und ich nur in einem kleinen Moor an dem alten Wege hinter

den Häufern des Dorfes Befenhorft gefunden. 11. Auguft 67

war die Pflanze dort in Menge vorhanden und in fchönfler

Blüte; 28. Juli 69 hatte die Zahl der Exemplare bedeutend ab-

genommen. 2 1 Juni 75 waren wieder recht viele Pflanzen da,

doch alle noch in Knospen.

P. chlorantha Sw. habe ich bis jetzt nicht gefunden.

SONDER fuhrt fie in feiner Flora in Parenthefe an, nennt fie

jedoch in der Feftfchrift unter den Pflanzen des Sachfenwaldes.

P. minor L., die verbreitetfte unterer Pirolen, kommt in

wahrhaft überrafchender Menge im Höpen hinter Rönneburg

vor. Sie wächft in dem Theile der Waldung, der dem Wege
von Sinsdorf nach Mekelfeld abgekehrt ift , ziemlich dem

hintern Rande zu, da, wo der Boden eine Abdachung macht,

und ift dort zu Hunderten zu haben. In keiner unferer Wal-

dungen ift mir die Pflanze in fo überwältigender Weife zu

Geficht gekommen. Zu den SONDER'fchen Standörtern ift

ferner das Gehölz beim »borfteler Jäger« hinzuzufügen, an

deffen Weftrande die Pflanze mehrfach vorkommt, wenigftens

fah ich fie dort noch 9. Juli 78.

P. uniflora L. fammelten Tu. Wahnschaff und ich Juni

67 in den langenhorner Tannen in dem von der Landftrafse

abgekehrten Theile derfelben. Die Pflanze ift dort in ziemlich

vielen Horden vorhanden, vergefellfchaftet mit Trientalis euro-

paea L Wir waren durch die Angaben in HÜBENER'S und

SONDER's Floren auf diefen Standpunct aufmerkfam gemacht

worden und haben diefc zierliche Art bis jetzt nicht anders-

wo gefunden. 9. Juni 78 war iie noch in Menge an obigem

Standorte zu haben.
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Chimophila umbellata (L) Nutt. (Pirola u. L.) habe ich

noch nicht in der Hahnheide finden können, obgleich Sünder's

Flora in Bezug auf he eine recht genaue Angabe enthält.

BORCHMANN, der (ich mehrere Jahre in Trittau aufgehalten

hat, verficherte mir übrigens, dafs er die Pflanze dort nicht

gefehen habe. Das war allerdings nur ein negativer Troff.,

auch läfst die Beftimmtheit der SoNDER'fchen Angabe — wenn

man von Hamfelde nach Köthel geht, rechts kaum eine

Mifsdeutung zu, wenn man nicht in Betracht zieht, dafs es

einen Fahrweg und einen Fufsfteig nach Köthel giebt. Möglich,

dafs der Zukunft das Wiederauffinden der Pflanze vorbehalten

bleibt; möglich aber auch, dafs fie durch Umforftung oder

fonftige Urfachen verfchwunden ift.

Ramischia secunda (L.) Gke. (Pirola s. L.) habe ich

zweimal gefunden: einmal 18. Juli 69 im zweiten Schlage

hinter Friedrichsruh rechts vom Wege nach Möhnfen, jenfeit

des Weges, der nach der Kupfermühle hinüberführt, an der

Grenze von Nieder- und Hochwald, in drei blühenden und

einigen unfruchtbaren Exemplaren , das zweite Mal unter

OvERBECK's Führung im Höpen 8. Juli ^ an der Seite nach

Sinsdorf zu, ebenfalls an der Scheide älterer und jüngerer

Waldung, diefes Mal wol in einem Dutzend Exemplare.

Monotropa Hypopitys L. : a) hirsuta Rth. (M. hirsuta

Hornemann) fand ich Augufl 53 auch in der hochliegenden

Föhrenwaldung hinter der Glashütte am Ende von Geefthacht,

ein Standort, den SONDER nicht hat. Bei Ahrensburg wächft

fie im Hagen (Juli 56 gefunden). Dr. WAHNSCHAFF fand fie Juli 76

in den langenhorner Tannen. 19. April u. 1. December 78 machte

OvERBECK mich bei unfern Streifereien hinter Harburg, je

beim Karlflein und bei Lürade, auf vertrocknete Ueberrefte

diefer Pflanze aufmerkfam. Sie fehlt alfo drüben nicht.

M. H.: b) glabra Rth. (M. glabra Bernhard) habe ich bis

jetzt nicht finden können.

Hex Aquifolium L. möchte in der ganzen Umgegend

nicht wieder in folchen ftattlichen Gruppen hoher, überreich

blühender Sträucher vorkommen, als in dem oberhalb der
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Billniederung feitwärts von Hamfelde liegenden, »Hahnheider

Berg» genannten Theile der Hahnheide, wo ich diefe bei uns

ziemlich gewöhnliche Pflanze 18. Mai 69 unter Rothbuchen in

ausgezeichneter Entwicklung fand.

Ligustrum vulgare L ift nach Sonder hier nicht

urfprünglich wild, wowegen mit Fug nichts einzuwenden ift.

Andererfeits kommen am Eibufer vor Teufelsbrück Exemplare

vor, die man für wild halten möchte. Auch bei Barmbek findet

oder fand fich vereinzelt ein folcher Strauch im Wege nach

dem hinfchenfelder Holze. Da nach ASCHERSON'S Flora der

Ligufter im Magdeburgifchen wild vorkommt, fo könnte er ja

auch an unferm fo gefchützten Eibufer immer ein kleines Ge-

biet inne gehabt haben.

Asciepias syriaca L. fah ich 22. Sept. 75 auf dem oft

erwähnten wüften Gartenlande vor Teufelsbrück zeitweilig ver-

wildert. Die Pflanze fehlen nicht geblüht zu haben.

Vinca minor L. fand ich 18. Mai 69 in demjenigen Theile

der Hahnheide, der den Namen »Hahnheider Berg« führt

und feitwärts von Hamfelde hegt. Die Pflanze nahm dort

(rechts im Hochwalde) einen nicht unbedeutenden Raum ein,

blühte aber nicht, welcher Umftand mir von BORCHMANN nach

deffen Erfahrung als permanent bezeichnet wurde. Im Sachfen-

walde war fie der Angabe des verftorbenen KOHLMEYER ge-

mäfs fchon vor mehr als 30 Jahren durch die Anlage der

Hamburg-Berliner Bahn verfchwunden. SONDER fpricht die

Vermuthung aus, dafs fie bei uns vielleicht nur verwildert fei,

wofür der Umftand, dafs fie in der Hahnheide nicht blüht,

zu fprechen fcheint, doch konnte ich in der Nähe ihres dor-

tigen Standortes keine Spur einer menfehlichen Wohnung
finden und halte fie daher vorläufig dort für wild.

Gentiana Pneumonanthe L. mit weifsen Blüten fammelte

ich in einem Exemplar Auguft 68 im eppendorfer Moor dicht

an dem die Schiefsbahn begrenzenden Waffergraben, in zwei

Exemplaren 12. Auguft 78 im eggerftädter Moor. — Sept. 69

fand ich auf der winterhuder Feldmark an einem kleinen

Waflertümpel 6 cm. hohe Exemplare von gewöhnlicher
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G. Pneumonanthe, zum Theil mit einer endftändigen Blüte

und gedrängt flehenden, etwas breiten Blättern. Die

Pflanzen hatten eine entfernte Aehnlichkeit mit G. acaulis L.

G. campestris L. wird beim eppendorfer Baum nicht mehr

gefunden, auch bei Steinbek und Blankenefe möchte fie kaum
noch vorkommen. Ich fand fie Auguft 56 hinter dem jüthorner

Gehölz auf einem kleinen Heidefleck in ziemlicher Anzahl

(über die Stelle geht längft die Eifenbahn), fpäter am Rande

der Rennkoppel. Auf letzterer wurde fie Sept. 77 von einem

Herrn KLEMM wieder in Menge aufgefunden.

Erythraea pulchella (Sw. erweitert) Fr. fand ich in einer

fehr zarten, zum Theil zweiblütigen Form in einer frifchen

Lehmgrube dicht hinter Hellbrook (20. Auguft 65). — Die

Hauptform ift beim eppendorfer Baum fchon lange nicht mehr

gefunden worden, auch am Eibufer möchte man fie jetzt ver-

gebens fuchen.

Polemonium COeruleum L. fammelte ich vor Jahren mit

Geranium pratense zufammen an einer Parkhecke bei Wandsbek,

an der innern Seite eines tiefen Grabens. Die Pflanze war

dort wol nur verwildert.

Cuscuta Epithymum (L.) Murr, zeigte fich mehrfach in

den heidigen Schluchten vor den bahrenfelder Tannen, ein

Standort , den SüNDEk nicht hat. Ich fah fie dort noch

4. Auguft 74.

C. europaea L. z. Th. ift freilich in der Umgegend nicht

feiten, wird aber an den in SoNDER's Flora genannten Stand-

örtern vor dem Steinthore, am Wege nach Eppendorf,

Eilbek, am Eibufer - - Angefichts der dort ftattgehabten Ver-

änderungen fchwerlich noch zu finden fein. In l^ppendorf (am

Ausgange des Dorfs in der Hecke eines Seitenwegs) und am

I^lbufer (gleich hinter Donner's Garten unterhalb der erften

Mühle) habe ich die Art noch gefehen, bin aber auch Augen-

zeuge der Umgeftaltungen, wodurch fie dort verfchwunden ift,

gewefen. Dagegen fand ich fie u. a. 31. September 7

1

in einer Hecke unterhalb der Landftrafse hinter Steinbek,

18. Auguft 75 dicht vor Niendorf rechts am Wege, aufserdem
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zwifchen Collau \\\u\ Grofsborftel und anderswo. Sic liebt

Hecken an fruchtbaren Wiefengründen u\u\ kommt nach deren

Niederlegung oft in auffallender Menge zum Vorfchein.

7. Auguft 78 fah ich die Pflanze noch hinter Steinbek,

8. Sept. 78 noch vor Niendorf.

C. Epilinum Weihe habe ich bis jetzt bei Hamburg erfb

einmal gefunden (vor Jahren im Hammerbrook). Bei dem ge-

ringen Flachsbau in unferer Umgegend ift es erklärlich, dafs

diefe Art hier nicht leicht aufzutreiben ift. Sonder nennt

fünf Fundörter, unter denen fich auch Steinbek und Bramfeld

befinden; ich glaube aber kaum, dafs in der Nähe diefer beiden

Dörfer heutigen Tags noch in irgend nennenswerther Weife

Flachs gebaut wird, und auf jedem kleinen Stücke Flachs-

land wächft eben nicht gleich die »Flachsfeide.« Im füdlichen

Mecklenburg, wo ausgedehnte Flachsfelder nicht feiten find,

fand ich auch fehr bald C. Epilinum (bei Marnitz an der

preufsifchen Grenze). — Dort wächft auch auf Kleefeldern häufig

C. Epithymum b) Trifolii Babington u. Gibson (als Art),

deren Sonder für die hiefige Gegend noch keine Erwähnung

thut, die jedoch 1869 von LaBAN bei Hinfchendorf gefunden

worden ift. 28. Juli 78 fand ich die Pflanze zwifchen Bahren-

feld und Eidelftädt, 1. Auguft 78 hinter Schenefeld.

C. lupuliformis Krocker finden Reckahn, Th. Wahn-
schaff und ich 9. Juli 65 dicht vor Boizenburg am Eibufer

auf Salix viminalis L. und Rubus caesius L, Th. Wahnschaf*
und ich 20. Juli 75 vor Lauenburg am Elbftrande auf Sal-

amygdalina L. erw. und Rub. caes. Bei Geefthacht haben

wir die Pflanze bis jetzt nicht finden können.

Asperugo procumbens L. mufs wol zu den bei Hamburg
verfchwundenen Pflanzen gerechnet werden. Nachdem ich die

Pflanze "am Borgfelde zuerft unten am Fahrwege gefunden,

fpäter Jahre hindurch oben am Fufsfteige beobachtet hatte,

tauchtr lie plötzlich, als der Hau der 1 laufer unten rechts vor

dem Grevenwege in Angriff genommen wurde, auf lockerer

lade eines I Ieekenwalles in Menge auf. Spider war die Stelle

nicht mehr zugänglich, die Pflanze dort auch wol nicht mehr
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vorhanden. Am Abhänge felbft ift ihr durch fortgefetzte

Regulirungen das zu ihrem Gedeihen nöthige grasfreie lockere

Erdreich mehr und mehr entzogen worden, und meines Wiffens

ift fie dort gänzlich verfchwunden. Nicht viel beffer, wenn
nicht fchlimmer, ift es im Punkte der modernen Bodenver-

änderungen mit der Landwehr und mit Harn beftellt, und

obgleich ich zugeben mufs, dafs ich die Pflanze an diefen

beiden Standpunkten auch früher nicht gefunden habe, zweifle

ich nicht daran, dafs fie dort jetzt auch nicht mehr vorkommt,

refp. nicht zu haben ift. — Die Exemplare in meinem Herbar

find Mai 57 am Borgfelde gefammelt worden.

Lappula Myosotis Mnch (Echinospermum L. Lehm), von

LABAN fchon früher aufgefunden, fammelte ich 3. Auguft 71

am langen Zuge auf Schuttland ; 23. September 74 kam die

Pflanze dort noch vor. Man konnte fie an ihren Standorten

in hinreichender Menge fammeln. Sehr zweifelhaft ift es frei-

lich, ob fie fich bei uns einbürgern wird.

Borrago Officinalis L. fand ich nach längerer Paufe

26. Juli 78 oben in Hörn in einer Zaunecke. Früher fammelte

ich die Pflanze u. a. auf dem Marien-Magdalenen-Kirchhof, in

Eppendorf auf Gartenland. Selten war fie immer.

Symphytum officinale L. mit gelblichweifsen Blüten

fand ich Juli 64 am Graben eines Feldweges in Ochfenwärder.

Diefe Abart ift mir fpäter in hiefiger Marfch nicht vorgekommen.

S. tuberosum L. fammelte ich vor Jahren an einem Ab-

hänge im Hohlwege, der von Dockenhuden nach Mühlenberg

hinunterführt, allerdings unterhalb eines Gartens. Die Pflanze

wuchs dort in Menge. Leider ift der genannte Abhang fpäter

eingefriedigt und in das Gartengebiet hineingezogen worden.

Eifrige Botaniker, die nach diefer Veränderung die Seltenheit

noch fammeln wollten, mufsten für das Betreten der fraglichen

Stelle ihren Obolus an einen fie überrafchenden Gefetzes-

wächter erlegen.

Lithospermum officinale L. habe ich aufser am Eibufer

nur noch im Gebufch unterhalb des St. Georg-Kirchhofs ge-

funden. Bei der Rolandsmühle wird man es jetzt vergebens
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fucben. Im wellingsbüttler Holz konnte ich es 14. Juni 78

trotz minutiöfen und lange währenden Durchfuchens des Park-

unt\ eigentlichen Waldgebiets eben fo wenig finden.

Myosotis palustris (L.) With. fand ich 2. Juni 72 im

borfteler Moor in einer kleinblütigen Form, die durch ihre in

der Mittelpartie dicht und abgehend behaarten Stengel die

Mitte hielt zwifchen den Formen genuina und strigulosa Rcllb.

(als Art).

Die Form laxiflora Rcllb. (als Art), welche von ASCHERSON

zu Strigulosa gerechnet wird, fand ich u. a. in Waffergräben

am Wege nach dem borfteler Moor 18. Juni 71. Die Pflanze

zeigt jedoch keine abftehende Behaarung der Zweige, wie

ASCHERSON fie angiebt; diefelbe ift auch wo! nicht nothwendig,

da Sonder ihrer nicht erwähnt.

M. hispida Schlechtendal seil, fammelte ich Mai 57 und

5. Juni 69 in der Sandgrube vor Eppendorf, Juni 76 in einem

Feldwege der ottenfener Feldmark, alfo aufserhalb ihres hie-

figen Verbreitungsbezirks über Steinbek und Bergedorf.

M. Silvatica (Ehrh.) Hoffm. kommt auch am nienftädtener

Eibufer, im Walde vor Efchebürg und im wellingsbüttler Holz

vor. An letzterem Orte fah ich fie noch 14. Juni 7S in Menge,

freilich fchon ftark im Verblühen. Mai 63 fand ich lie Poppen-

büttel gegenüber am hohen Alilerufer. In SONDER'S Flora

fehlen diefe Standorter.

M. sparsiflora Mikan habe ich bis jetzt nur im botanifchen

Garten (verwildert) gefunden. Meine Exemplare datiren vom

Mai 56.

Lycium barbarum L. ift an nach Süden gelegenen Gar-

tenmauern, I lecken u. dgl. nicht feiten verwildert anzutreffen,

fo u. a. in Blankenefe.

Solanum Lycopersicum Tourn ift auf Baggerland (u. a. im

Hammerbrook) häufig gefunden worden, aber auch immer

wieder verfch wunden.

S. nigrum L z. Th. : c) chlorocarpum Spenner (als Art)

- f. ASCHERSON'S Flora - fammelte ich: hinter Altona am

pinneberger Wege (auf jetzt längft verändertem Gebiete)
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Sept. 57, an der Lagerftrafse neben der Verbindungsbahn

Sept. 72, 30. Sept. 73.

Die Abart: d) humjle Bernhard! (als Art) war früher hier

nicht eben feiten ; mancher ihrer Standörter hat aber dem
alles verfchlingenden Moloch des ftädtifchen Anbaues weichen

muffen. Ich fand fie u. a. November 57 auf dem Glacis neben

dem botanifchcn Garten, Oct. 63 in Hamm an der Landftrafse,

Auguft 70 im Hammerbrook an der Frankenftrafse (hier faft

zottig behaart und mit fchön wachsgelben Beeren.)

Auch die Formen melanocerasum Willd. und atriplicifolium

Desf, die meiftens der fchwarzbeerigen Pflanze angehören,

fammelte ich bei Hamburg: erftere 11. a. in Osdorf, Steinbek

(Auguft 23), Barmbek (Auguft 54), auf Steinwärder (63), letztere

im Hammerbrook.

Ein Solanum mit rothen Beeren, das ich 28. Sept. 73

auf dem Platze zwifchen der Lagerflxafse und der Verbindungs-

bahn in anfehnlicher Menge fand, kann nicht S. VÜIosum (L.)

Lmk.: b) alatum Mnch. (S. miniatum Bernhardi) fein, da

Stengel und Blätter nur fchwach behaart find, und wird jeden-

falls zu S. rubrum Mill. gehören. Leider fehlt mir jede Diagnofe

letzterer Pflanze. ASCHERSON, der einzige unter den mir

zugänglichen Schriftftellern, der fie nennt, fagt nichts Näheres

über fie. Trotzdem möchte ich behaupten, dafs das vor Jahren

von LABAN in St. Pauli an der Ecke der Kafbanienallee zur

Seite einer Hecke gefundene und von mir und andern dafelbft

gefammelte rothbeerige Solanum ebenfalls S. rubrum gewefen

fei, da auch ihm jede nennenswerthe Behaarung fehlte. S.

miniatum würde uns demnach noch fehlen , was auch von

Sonder behauptet wird.

S. villosum (L.) Lmk. in der Hauptform mufs vorläufig

ebenfalls als unferer Flora nicht angehörig betrachtet werden,

um fo mehr, als es von SONDER felbft nicht gefunden

worden ift.

Nicandra physaloides (L) Gaertn. kommt nicht allzu

feiten auf Gartenfchutt verwildert vor. So fand ich de u. a in

Harn, bei der Sandgrube vor Eppendorf und fonft hier und da.
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Hyoscyamus niger L. in der Form pallidus Kit. (als Art)

fand fich vor Jahren vorübergehend auf dem Alfterglacis.

Datura Stramonium L. : b) Tatula L. (als Art) kam mit

dem vorigen vereinzelt vor,

Nicotiana rustica L. hat fich mehrere Male verwildert

gezeigt, fo hinter Altona am pinneberger Wege mit S. nigr.

var. chlorocarp., im Hammerbrook.

Petunia nyctaginiflora Juss. fammelte ich 29. Aug. 75

auf Schuttland an der Aufsenalfter, P. violacea Lindl. auf dem
oft erwähnten wüft liegenden frühern Gartenlande 22. Sept. 75,

beide vorübergehend verwildert.

Verbascum Thapsus L. fl. alb. (V. elongatum Willd.)

kam früher, und kommt vielleicht noch, bei der Papiermühle

unweit Ohe (dem Sachfenwaldc gegenüber an der Bille) in

ziemlich vielen Exemplaren vor. Ich fand es dort Juli 61.

Auch dem in Witzhave wohnhaften Botaniker Herrn BüRCH-

MANN war diefer Standort bekannt.

V. thapsiforme Schrad. habe ich bei Hamburg nur in

der Befenhorft, ziemlich nach Geefthacht zu, gefunden. Sowol

am Stadtgraben und auf der Sternfchanze als auch am hohen

Eibufer wird man die Pflanze bei der jetzigen Lage der Dinge

vergebens fuchen. Bei Parchim bedeckt diefe Art Brachen

und Weidefchläge fchon in der Nähe der Stadt.

Die Varietät: b) CUSpidatum Schrad. (als Art) fand ich

Auguft 56 ebenfalls in der Befenhorft.

V. Lychnitis L in der weifsblühenden Form (V. album

Mill.) zeigte fich vor einigen Jahren verfchiedene Male auf

Schuttland an der Aufsenalfter, fo 21. Auguft 70 am winter-

huder Alfterufer, ift aber fchon wieder verfchwunden.

V. Biattaria L hat fich auf unfern Deichen feit Jahren

mehrfach gezeigt und kann wol nicht gut von unferer Flora

ausgefchloffen werden, da es zu ganz verschiedenen Zeiten

bald hier, bald da aufgetaucht ift. Schon 1842 fall ich ein

am Schweinedeich hinter Steinbek gefammeltes Exemplar,

fpäter fand ich eine einzeln wachfende Pflanze auf Steinwärder

am Damme nach Grcvenhof. In ziemlicher Menge erfchien
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die Pflanze nach der grofsen Neujahrs-Ueberfchwemmung von

1855 an einer Durchbruchftelle des innern Deiches von Reit-

brook; hier fammelte ich fie Auguft 56, 57 und 58. Laban
hat fie in neuerer Zeit am Schweinedeich wieder aufgefunden

und giebt fie aufserdem auf Neuhof an.

Scrophularia vernalis L. hat fich in einer Reihe von

Jahren an ziemlich vielen Punkten der Umgegend gezeigt, ift

aber meift in ihrem Vorkommen unbeftändig gewefen. Nur in

Hörn (zur Seite eines Parks links von der Landftrafse) hatte

fie früher ihr Standquartier aufgefchlagen und mag daffelbe

noch behaupten. Ich fammelte fie dort zuerft April 54, fah

fie dafelbft aber noch fpäter und traf fie Mai 71 fogar an der

rechten Seite der Landftrafse auf wüft daliegendem Gartenlande.

In der Zwifchenzeit hatte ich fie bereits auf Grasland in der

Nähe des vor kurzem niedergeriffenen wandsbeker Schloffes

und auf wüftem Gartenlande in Mühlenberg nach dem Strande

zu gefunden. 28. Mai 73 endlich fand ich fie in grofser Menge
auf Schuttland am »langen Zuge«, nachdem ich durch LABAN
auf diefen neuen Standpunkt aufmerkfam gemacht worden war.

Schwerlich wird man aber an den vier letztgenannten Fund-

orten die Pflanze wieder auffinden.

Antirrhinum Orontium L. ift ebenfalls unbeftändig in fei-

nem Vorkommen, wenn es auch ein gröfseres Bürgerrecht in

Beziehung auf unfere Flora für fich in Anfpruch nimmt als die

vorgenannte Pflanze. Am Eibufer, wo ich es unten an einem

Garten, und auf Borgfelde, wo ich es auf einem Möhrenacker

fand, möchte es jetzt allerdings nicht mehr zu haben fein;

mit grofser Beftändigkeit hat es fich jedoch auf dem Acker-

lande zwifchen Ottenfen und den bahrenfelder Tannen gezeigt,

wo es meines Wiffens zuerft von LABAN entdeckt wurde. Hier

fand ich es Sept. 53, Juli 56, Auguft 75, jedes Mal in einigen

Exemplaren, endlich 27. Sept. jj auf einem Kartoffelacker

nach den Tannen zu, links von den Schiefsftänden, in ganz

auffallender Menge, die Furchen des Ackers ftellenweife

geradezu ausfüllend.

Linaria Striata D. C. fand ich mehrere Male auf wüftem
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Gartenlande verwildert, fo vor Jahren in Barmbek, 22. Sept. 75

auf dem oft erwähnten früher VON SPRECKELSEN'fchen wüfl

liegenden Gartenlande vor Teufelsbrück (hier mit L. saxatilis

Chav, tefte Prof. II. G. REICHENBACH fil, zufammen).

L. vulgaris Mill. in der Pelorienbildung fammelte ich bis

jetzt nur unweit der bahrenfelder Tannen in einem Exemplar.

L. minor (L.) Desf. wird bei uns nicht jedes Jahr ge-

funden, fo weit wenigftens meine Erfahrung reicht. Ich fand

die Art Sept. 58 im Hammcrbrook, Sept. 65 auf einem wüften

Platze am »langen Zuge«, 24. Juni 74 an der Aufsenalftcr und

möchte ihr für unfere Gegend den Character eines Garten-

unkrauts beilegen.

Mimuius luteus L fand ich vor Jahren in Klein-Flottbek

vereinzelt als Gartenflüchtling. Es fcheint, als wenn eine Ein-

bürgerung diefer Pflanze bei uns nicht ftattgefunden hat.

Digitalis purpurea L wird im borfteler Holz jetzt ver-

geblich gefucht werden. Juli 66 kam die Pflanze dort noch

verwildert vor, allerdings der Gartengrenze fehr nahe. Sie

wuchs in einer Ecke am Eingange ins Buchengehölz nahe bei

einem Steinhaufen, ift aber bereits wieder verfchwunden. Vor

Jahren fand ich in Wentorf e i n Exemplar als Gartenflüchtling.

Das ift alles, was ich aus persönlicher Erfahrung in Bezug auf

D. purpurea zu verzeichnen habe. Bei Reinbek (f. SüNDER's

Flora), fo wie im Magen bei Ahrensburg und im Zufchlag bei

Volksdorf (f. Laban's Fl.) wird die Pflanze fleh wol eben fo

zufallig und vorübergehend gezeigt haben als im borfteler PIolz.

Ich habe wenigftens auf meinen Streifereien, die mich auch

in diefe Gegenden führten (nach Volksdorf z. B. noch 28. Juni 78),

fie dort bis jetzt nicht bemerkt.

Veronica scutellata L. in der Abart pilosa Vahl (V. par-

mularia Puiteau und Turpin) habe ich bis jetzt nicht gefunden.

Bei Borftel habe ich immer vergebens danach gefucht, halte

auch die dortigen Lokalitäten, insbefondere das borfteler Moor,

nicht für geeignet (in ihrem jetzigen Zuftande wenigftens), diefe

Varietät hervorzubringen. Bei Jüthorn wüfste ich nicht, wo

man fie anders fuchen folltc als am tonndorfer See, doch habe

3*
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ich fie dort noch nicht aufgefunden. Auch hinter Stein-

bek und bei Harburg möchte fie nur unter befondern Be-

dingungen (etwa bei Veränderungen der Bodenkrume durch

Abgrabungen) zu finden fein. Mir ift überhaupt aus der

neuern Zeit nur ein ficherer Fundort für diefe Pflanze bekannt,

nämlich der Bredenbekfee zwifchen Ahrensburg und Hoisbüttel,

auf deffen trocken gelegtem Grunde Laban 21. Juli 66 fehr

inftruetive Exemplare derfelben fammelte.

V. montana L. habe ich im flottbeker und hinfchenfelder

Holz nicht bemerkt, dagegen fand ich fie, aufser bei Reinbek,

in der Hahnheide (hahnheider Berg) 18. Mai 6g, im Walde

von Gr. Hansdorf 9. Juni 75, fo wie im Walde bei der Förfterei

Rofengarten hinter Harburg 19. April 78 (noch nicht blühend).

Nimmt man dazu die SONDER'fchen Standörter Pinneberg,

Wohldorf, Ahrensburg, Sachfenwald, fo ergiebt fich, dafs die

Pflanze in unfern hochliegenden Buchenwaldungen mit etwas

frifchem Boden nicht allzu feiten ift.

V. prostrata L. habe ich bis jetzt nicht gefunden. Der

HÜBENER'fche Standort .zwifchen Schenefeld und Tinsdahl«

wird wol für immer eine Fiction bleiben. Man kann nicht

füglich anders von erfterem Dorfe nach letzterem kommen als

über Riffen und Sülldorf; querfeldein zu laufen, ohne diefe

Dörfer zu berühren, möchte aus mancherlei Gründen nicht gut

möglich und auf jeden Fall fruchtlos fein. Eine präeifere

Faffung der Standortsangabe, etwa »zwifchen Tinsdahl und

Riffen«, oder »zwifchen Riffen und Sülldorf«, oder auch »zwi-

fchen Sülldorf und Schenefeld« hätte derfelben fchon mehr

Wahrfcheinlichkeit verliehen. Durchaus glaublich ift es jedoch,

dafs die Pflanze am Eibufer hinter Rittfcher (f. LABAN's Fl.)

gefunden worden ift. Hierher kann fie mit Hochwaffer (etwa

aus der magdeburger Gegend) gelangt fein, ift aber auch

meines Wiffens fchon wieder verfchwunden.

V. longifolia L. ift am Eibufer unterhalb Altona wol kaum
noch zu finden. Früher kam fie allerdings bei Ovelgönne

(unterhalb des Ortes felbft) und zwifchen Teufelsbrück und

Nienftädten vor, aber doch jedes Mal nur in einigen Exemplaren,
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die wahrfcheinlich von oben her angetrieben waren. Wenigftens

habe ich fie fonft am untern Eibufer (von Nienftädten bis zur

Hetlinger Schanze) nirgends bemerkt, obgleich mir daffelbe

bekannt genug ift. Ihr eigentlicher Verbreitungsbezirk bei

uns erftreckt fich vom Anfange der befenhorfter Wiefen (bald

hinter Altengamm) bis nach Boizcnburg, immer im unmittel-

baren Bereiche des Elbftroms; dort ift fie faft eine der ge-

wöhnlichften Pflanzen. — 29. Augufl 75 hatten fleh einige

Exemplare von V. longifolia an der Aufsenalfter beim Mühlen-

kamp eingefunden, werden aber wol kaum noch da fein.

V. spicata L. fand ich 3. Auguft yj in der Befenhorft,

bin alfo in der Lage, ihr Vorkommen bei uns neuerdings con-

ftatiren zu können. Die Pflanze wuchs nicht fehr weit hinter

Altengamm, links vom Wege (alfo nicht auf der Wiefenfeite),

noch vor dem erften an denfelben fleh heranziehenden Föhren-

gehölz. Etwa 30 bis 40 Exemplare (der ganze Beftand) bildeten

einen enggefchloffenen Kreis und fielen fchon aus einiger Ent-

fernung durch das dunkle Blau ihrer Blüten, fowie durch ihren

niedrigen Wuchs auf. Eine Verwechslung mit der vorigen

Art ifl nicht möglich.

V. peregrina L. erw. war früher im botanifchen Garten

maffenhaft als Unkraut zu finden und ift dort nach Profeffor

Reiciienbach's Verficherung auch jetzt noch vorhanden.

Juli 60 fand ich die Pflanze auf dem Alfterglacis. Dr. KLATT
und LABAN bemerkten fle 66 auf einem Beete des Walles

zwifchen Esplanade und Lombardsbrücke (Laban 8. Juni 66).

An beiden Stellen ift fie längft verfchwunden. Nach Sonder's

Flora findet fie fich auch am Wege nach Flottbek, doch ift

es wol zweifelhaft, ob man fie dort noch auftreiben wird.

V. verna L. ift bei uns immerhin ein feltener Gaft. Selbft

hinter Steinbek, wo doch ihr Verbreitungsbezirk anfängt, habe

ich fie nicht jedes Jahr mit Leichtigkeit gefunden, in gröfsercr

Menge nur wenige Male. In ganz anderer Weife, geradezu

dominirend, tritt diefc Art u. a. bei Parchim auf. Ueber ihren

Zug von Boberg nach Lauenburg fagt SONDER in feiner Flora

bereits dasNöthige; ich kann nur hinzufügen, dafs ich ihr auf
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gegnet bin, aber auch dort nicht all/.uviel und ziemlich dürftige

Exemplare antraf. Bei Reinbek, wo ich fie noch früher auf

Ackerland neben dem Gehölz gleich hinter dem Orte fammelte

konnte ich fie fpäter nicht wieder auffinden, welchen Umftand

ich zunächft den dort fo fehr veränderten Verhältniffen zu-

fchreibe. Bei Blankenefe habe ich die Pflanze bis jetzt nicht

gefunden.

V. triphylla L. ift bei uns viel verbreiteter als die vorige

Art und nicht, wie diefe, faft ausfchliefslich dem Often an-

gehörend. So fand ich fie, aufser an den bekanntern Stand-

örtern (bei Barmbek, Schiffbek, Steinbek), vor Jahren auf

Ackerland bei Eppendorf, 3. Mai 71 hinter Lokftädt am
Amfink'fchen Gewefe (hier von A. Junge zuerft bemerkt), vor

allen Dingen aber an verfchiedenen Stellen des hohen Acker-

landes der ottenfener und bahrenfelder Feldmark (hier u. a.

26. April j6 auf Aeckern feitwärts von Bahrenfeld, 24. März 78

an einer Hecke unterhalb der bahrenfelder Tannen, 22. April

und 24. April an verfchiedenen Stellen beim Windsberge

12. Mai verblüht).

V. persica Poir. ift nach meinen Erfahrungen häufiger

als opaca und polita und fcheint fich immer mehr auszubreiten.

Ich bemerkte fie u. a. vor Jahren im botanifchen Garten als

Unkraut, auf Gartenland bei Jüthorn, auf Ackerland hinter den

ottenfener Glashütten (hier unter Laban's Führung), Juni 69

an einer Aufschüttung des St. Pauli-Kirchhofs, 23. October 70

vor dem berliner Thor an der Bürgerweide, 3. April jy auf

einem lehmigen Kleeacker des Quellenthals, 17. Juni am Rande

eines Ackers feitwärts vom Windsberg, 22. Sept. 78 in Menge
auf einem Runkelrübenacker am Dorfe Stelling, 6. October bei

der Rolandsgrube vereinzelt, 27. Oct. auf Gartenland in Hamm.
Laban fand die Pflanze in neuerer Zeit im »Haffelbrook.« —
Manche der genannten Standörter beherbergten die Art freilich

nur vorübergehend.

V. Opaca Fr. ift mir bis jetzt recht feiten begegnet. Ich

befitze fie nur von Ilorn, wo ich fie Auguft 56 mit Oxalis
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corniculata L. zufammen antraf. Sic wuchs dort auf Garten-

land an der linken Seite der Landftrafse.

V. polita Fr. fand ich vor Jahren auf Ackerland im

1 [ammerbrook, fo wie auf lockerm Boden an einer Hecke zu

Fontenay vor dem Dammthore, dann 4. Mai 68 im frühem

Rainville'fchen Garten und endlich 28. Sept. 78 an einer

Gartenmauer unten in Ovelgönne

Wlelampyrum arvense L. und nemorosum L. können bis

auf weiteres ruhig aus unferer Flora geftrichen werden. Erfleres

führt SüNDER n u r in Parenthefe an, letzteres wenigftens in

Beziehung auf den von ihm felbft angenommenen Halbzirkel

mit dem Radius von 3 Meilen. Von erfterem habe ich aller-

dings ein Exemplar, von KoilLMEYER felbft bei Friedrichsruh

gefammelt, in frühern Jahren im Befitze gehabt; nachdem

diefer eifrige Forfcher die Pflanze jedoch vor Jahren dort ein-

mal gefunden hatte, ift fie meines Wiffens dafelbft nicht

wieder bemerkt worden. Die HüBENER'fchen Standorte —
Langenfelde, Billwärder — übergeht man wol am beften mit

Stillfchweigen, da Belege fehlen und SONDER ihrer nur bei-

läufig erwähnt. Vorläufig ift es nicht möglich, M. arvense

als unferer Flora ftändig angehörend zu betrachten.

Was ferner M. nemorosum anbetrifft, fo ift daffelbe mei-

nes Wiffens von keinem der jetzt lebenden hamburgifchen

Botaniker bei Farmfen, wo es nach SlCKMANN vorkommen

foll, gefunden worden. Es fcheint mir nun endlich an der Zeit

zu fein, folche fich wie eine ew'ge Krankheit fortfchleppende,

gefpenfterhaft daftehende Angaben, denen im Hinblick auf

den Verbreitungsbezirk der betreffenden Pflanze jeder l lalt

fehlt, einfach zu annulhren. Wer will es denn unternehmen,

M. nemorosum bei Farmfen zu finden? Wie es mir fchon oft

ging, habe ich auch im Sommer 78 keine Spur der Pflanze

dafelbft gefunden, wüfste auch nicht, wo ich fie dort fuchen

follte, befonders da die Eichenkoppel vor dem Dorfe, der letzte

Reft dortiger Waldung, verfchwunden ift. Man findet fie nun

freilich in ihrer eigentlichen Heimat (z. B. im Mecklenburgifchen)

auch an Hecken und Lehnen, aber auch an folchen Oertlich
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keiten ift es mir weder bei Lehmbrook noch am Kupferdamm,

weder nach der Berne noch nach dem hinfchenfelder Holze

zu je gelungen, die Pflanze aufzutreiben. In Bezug auf Mühlen-

rade, den HÜBENER'fchen Standpunkt, mufs ich, da mir hier

die Erfahrung mangelt, auf den bedenklichen Umftand, dafs

SONDER die Pflanze dort nicht gefunden hat, aufmerkfam

machen, fo wie darauf, dafs die lauenburger Botaniker diefes

Fundortes nicht Erwähnung thun. Die Angabe bedarf dem-

nach jedenfalls der Beftätigung. Der dritte Standort in

SONDER's Flora — hinter Ahrensburg und immer häufiger

nach Oldesloe - - kann, da er eigentlich fchon aufserhalb des

conventioneil angenommenen Gebiets liegt, hier füglich unbe-

rückfichtigt bleiben.

M. Silvaticum L, nach Profeffor NOLTE und Dr. SONDER

in der Hahnheide vorkommend, habe ich bis jetzt nicht ge-

funden. Im »Bericht« fehlt es.

Lathraea Squamaria L. fanden Th. Wahnschaff und

ich vor Jahren in einer Waldfchlucht vor Efcheburg in ziem-

licher Menge; im niendorfer Holz zeigten fich 6. April 74

einige Exemplare der Pflanze, von denen ich noch eins befitze.

Sie wuchfen in dem Abfchnitt des Gehölzes, der zwifchen

dem ftellinger Kirchenwege und den lockftedter Wiefen liegt,

in einem dichten Gebüfch, das wol zum gröfsten Theile aus

Erlen beftand und, fo viel ich weifs, noch nicht Parkgebiet

geworden ift. In demfelben Gebüfch fand fich auch Anemone

ranunculoitles. — Entdecker diefes in SONDER's Flora nicht

erwähnten Standortes für Lathraea war Hans LlCHTWARK.

Elsholzia Patrini (Lepechin) Gke. fcheint allmählich zu

verfchwinden. Ich fand fie vor Jahren im I lammerbrook,

Auguft 56 an der Landftrafse vor Teufelsbrück, Auguft 67

in Trittau (hier nach BORCHMANN durch deffen Kulturen

heimifch geworden), 29. Auguft 75 auf Schuttland an der

Aufscnalfter (ein kräftiges Exemplar). In der erften Hälfte

der 50er Jahre tauchte fie fogar in einem Garten am Kraien-

kamp, der zu einem damals von KLATT bewohnten Haufe

gehörte, auf.
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Mentha silvestris L. erw : a) nemorosa Willd. (als Art)

kommt bei Teufelsbrück (f. SONDER's Fl.) jetzt gewifs nicht

mehr vor; bei Boberg- fand ich fie u. a. Juli 68 an der Quelle,

die aus der Erlenfchlucht kommt, fo wie mehrfach an einer

fich in die Niedeiung hineinziehenden Hecke, kann alfo ihr

dortiges Vorkommen beftätigen. Aufserdem beobachtete ich

fie auf Finkenwärder (Norderfeite). Juli 69 fand ich auf Wil-

helmsburg unweit der Süderelbe zur Seite der Landftrafse in

ziemlich vielen Exemplaren eine fich durch länglich-lanzettliche

Blätter der Form b) lanceolata Rchb. fil. nähernde M. SÜvestris,

die aber doch zur Form a) gezählt werden mufs, da befagte

Blätter am Grunde nicht verfchmälert, fondern abgerundet find.

Bemerkt füll jedoch werden, dafs hier eine Verwilderung nicht

ausgefchloffen ift.

M. aquatica L. erw.: a) capitata Wimm.: 2. hirsuta L.

(als Art) fand ich gut ausgeprägt in dem fchräg abwärts

führenden Hohlwege zwifchen Steinbek und Boberg, der nach

dem Hofe Oldenburg führt (9. Auguft 68).

C) sativa L? (als Art): 3. glabra Koch fammelte ich

Auguft 65 beim Mühlenkamp.

M. gentilis L habe ich bis jetzt nicht gefunden.

M. Pulegium L. erw. fammelte ich Sept. 53 auf Aufsen-

deichsland von Spadenland, 20. Juli 75 zwifchen Tesperhude

und Sandkrug, beide Male nahe an der Elbe. Ich erwähne

das nur, um zu zeigen, dafs diefe zierliche Art hier immer

noch zu finden ift; im Uebrigen fchildert SONDER die Ver-

breitung der Pflanze ausführlich genug.

Origanum vulgare L. habe ich zunächft zwifchen Sand-

krug und Lauenburg unten am Elbabhange, dort in Menge,

gefunden. Die Pflanze gehört alfo eigentlich nicht mehr

unferm Gebiete an.

Thymus Serpyllum L. a) Chamaedrys Fr. (als Art) mit

weifsen Blüten fand ich u. a. Juli 61 zwifchen Bahrenfeld

und Lurup, diefelbe Pflanze mit hellrothcn Blüten Juli 70 in

einer Hecke beim borfteler Jäger, die Varietät citriodorus

Schrei), (als Art) 14. Juli 78 am Feldwege, der unten am
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Windsberge vorbei nach Eidelftädt führt (der Citronengeruch

war unverkennbar; die Blätter find faft kahl, glänzend).

T. S.: b) angustifoüus Schreb mit hellrothen Blüten

fammelte ich 28. Juli 69 vor Geelthacht.

Caiamintha Acinus (L.j Clairv. wächft auch hinter Har-

burg an der bremer Landftrafse (vor Appelbüttel links an

einem ziemlich fteilen Abfall des Weges).

C. Officinalis Mnch. fand fich verwildert Sept. 72 im

Hohlwege vor Rittfcher (oben links), Sept. 75 auf dem mehrfach

erwähnten früher von Spreckelfen'fchen Gartenlande, ift meines

Wiffens aber fchon wieder verfchwunden. Entdecker war

A. Junge.

Melissa officinalis L. fand ich Vorjahren in halber Ver-

wilderunng neben einem Garten beim Strohhaufe in St. Georg.

Nepeta Cataria L. taucht mitunter auf, um bald darauf

wieder zu verfchwinden. Die Standörter in SONDER's Flora

(am Wege nach Flottbek, bei Wandsbek, Hörn, auf Steinwärder)

haben jetzt fchwerlich noch eine Geltung. Uer erfte ift ohne

Zweifel zu ftreichen, und an den andern drei ift das Finden

der Pflanze bei den fortwährenden Veränderungen, denen diefe

Punkte unferer Umgegend unterlagen und noch unterliegen,

mindeftens zweifelhaft geworden. Ich fand fie vor Jahren in

Dockenhuden in einem Seitenwege, der nach Osdorf führt,

fpäter in Steilshop, in Harn am Sieveking'fchen Park, am
Zaune des Hofes Oldenburg hinter Kirch-Steinbek, an der

Steinmauer des Gartens der Förfterei Rothenhaus, am Wege
nach Eilbek an der Gartenhecke der Wirthfchaft »Sandkrug«

(an den beiden letzten Stellen verfchwunden) zuletzt in einer

Hecke, die vom Dorfe Bahrenfeld in die Kornfelder führt

(28. Juli 75), an den meiden Fundorten in ziemlicher Menge.

Lamium album L. fand ich October 73 am Wege nach

Teufelsbrück an einer Hecke mit röthlichen Blüten.

L intermedium Fr. habe ich nur einmal in einem

Exemplare im Garten des Vogts von Volksdorf angetroffen

(Juli 61). Das Exemplar ftand vereinfamt auf einem der Beete,
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Diefen Sommer (78) war ich wieder dort, konnte die Selten-

heit aber nicht zum zweiten Male auffinden.

L. dissectu.H With. ift bei uns kaum feiten zu nennen.

Ich fand die Pflanze u. a. vor Jahren in der Gegend des

Diebsteichs, April 67 auf lehmigem Ackerboden im »Quellen-

thal«, 10. Mai j6 auf Gartenland oberhalb Ovelgönne, 28. Juli 78

auf KartofTelland unweit der bahrenfelder Tannen, aufserdem

an einigen der SoNDER'fchen Standörter.

Galeop:is Ladanum L: a) latifolia Hoffm. kann nicht zu

den Händigen hiellgen Pflanzen gerechnet werden. Sie zeigt

fich bei uns nur ganz zufällig und vorübergehend. So fand

ich fie vor Jahren in der Hammerbrookftrafse auf einem der

Erdballen, welche die dort gepflanzten Bäume umgaben, fpäter

am Eingange einer Grandgrube bei Bahrenfeld. Später habe

ich fie in unferer Gegend nicht wieder beobachtet. — SüNDER

hat die Pflanze erft bei Mölln gefunden.

Stachys silvatica L. mit hellrothen Blüten fand ich

einmal an der nienftädtener Kirchhofsmauer.

S. silvatica X palustris (S. ambigua Sm.) habe ich lange

nicht angetroffen. Das Exemplar, welches ich im Herbar be-

fitze, ift von mir vor Jahren auf der Uhlenhorft gefammelt

worden.

S. arvensis L. ift bei Hamburg nicht eben feiten zu

nennen, läfst fich aber doch häufig fuchen. Ich fand die

Pflanze u. a. im Dorfe Klein- Flottbek auf Schutt, auf dem

Ackerlande zwifchen dem borfteler Jägergarten und dem Holz

(hier von mir und andern eine Reihe von Jahren beobachtet),

auf einem Acker am Ende von Schiffbek, auf Gartenland am
Abhänge von Hohenfelde (nach der Mundsburg zu), in der

Nähe von Langenhorn (nach Hummelsbüttel zu), beim rothen

Käthen zwifchen Bergedorf und Reinbek, 18. Auguft 7$ auf

Baggerland an der Aufsenalfter (vereinzelt). lünige diefer

Fundörter entfprechen höchft wahrfcheinlich SoNDER'fchen

Angaben; manche haben ficher fchon ihre Geltung verloren.

S. Betonica Benth findet man in der Nähe von Hamburg

fchwerlich anderswo als in der Bufchkoppel oberhalb Geefthacht.
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Die Pflanze ift dort ziemlich häufig. Exemplare in meinem

Herbar, die von diefer Oertlichkeit flammen, find 28. Juli 69

gefammelt worden. Sonder erwähnt diefes Standortes erft

im »Bericht.«

Bailote nigra L erw.: b) foetida Lmk. (als Art) fand

ich bis jetzt nur Auguft 71 in einem Garten der holländifchen

Reihe in Ottenfen (dafelbft als Unkraut auf einem wüften Platze).

Chaeturus Marrubiastrum (L.) Rchb. beobachtete ich

Auguft 56 und 11. Auguft 67 in Efcheburg (oben im Dorfe

an einer alten Steinmauer, die leider verfchwunden ift, mit ihr

die Pflanze).

Marrubilim vulgare L findet fich natürlich an der Stern-

fchanze, beim Brookthore und am Stadtdeich (f. SoNDER's

Flora) nicht mehr. Am ficherften und häufigften trifft man

diefe bei uns feltene Pflanze in Efcheburg, aufserdem fand ich

fie vor Jahren in Schenefeld (1878 hier nicht bemerkt; ob

auch in Folge der immer mehr um fleh greifenden Moderni-

firung der Dorfgarten-Einfriedigungen verfchwunden?), fowie

28. Juli 78 in Volksdorf (am Wege nach Safel).

Scutellaria hastifolia L. hat ihren Verbreitungsbezirk an

der Elbe oberhalb Hamburg (befenhorfter Wiefen bis Tesper-

hude). Unterhalb Hamburg fand ich nur einmal I Exemplar

(bei Wittenbergen, 24. Juli 74).

Brunei la vulgaris L z. Th. fand ich mit hellblauen

Blüten im niendorfer Holz am cidelftädter Kirchenwege

(4. Juli 75), mit lilarothen Blüten auf Weideland an der

Elbe vor Giefenfand (in der Marfch hinter Wedel) 5. Aug. 78.

Im erftern Falle war die Pflanze felbft von hellgrüner Färbung.

Ajutja reptans L. mit blühenden Ausläufern (blau

blühend) fammelte ich Mai 64 in dem Wege, der von Tiefen-

ftaken nach Lockftedt führt, diefelbe Art röthlich blühend

(ebenfalls mit blühenden Ausläufern) vor Mühlenberg Mai 62,

diefelbe weifs blühend hinter Steinbek an dem Standorte von

Petasites tomentosus (Ehrh.) D. C. 30. Mai 74.

A. genevensis L ift zu ftreichen. Selbft an recht trocknen

Stellen wächft bei uns nur die vorige Art, die allerdings mit-
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unter ohne Ausläufer erfcheint, aber nicht die zottige Behaarung

und die fonftigen Merkmale der A. genevensis aufzuweifen

hat. Letztere habe ich im füdlichen Meklenburg (bei Parchim,

Ludwigsluft) immer auf ganz fandigem Boden, gewöhnlich

an den Rändern der Kornfelder, gefunden, während unfere

A. reptans, auch wenn fie nicht an geradezu feuchten Stellen

wächft, doch etwas frifchen Boden liebt und gern in der Nähe

von Gefträuch, an Hecken, Waldrändern u. dgl. wächft. In

unfern eigentlichen Sandgegenden findet man dagegen Ajuga

nicht oder doch kaum. SoNDER hat A. genevensis erft bei

Mölln gefunden. SlCKMANN's und HÜBENER's Angaben find

alfo wol ruhig ad acta zu legen, zumal mir nicht bekannt ift,

dafs die Pflanze von fonfb Jemandem bei Hamburg in den

letzten Jahrzehnten beobachtet worden ift. Ich bemerke noch,

dafs dort, wo A. genevensis zu Haufe ift, A. reptans faft als

Seltenheit betrachtet werden kann. So fand ich es wenigftens

bei Parchim, wo ich erftere häufig, fogar mit rofenrothen

Blüten, letztere dagegen nur an einer Stelle (im Hochwalde)

antraf.

Teucrium Scorodonia L ift freilich bei uns häufig, hält

aber doch einen ziemlich beftimmten Verbreitungsbezirk inne.

Es folgt vorzugsweife dem Laufe der Elbe und zieht fich dem-

gemäfs von der Föhrenwaldung hinter Krümmel über die

Bufchkoppel bei Geefthacht nach den Höhen hinter Steinbek,

fpringt dann im Alftergebiet landeinwärts, um vor Lockftedt,

am eppendorfer Moor und beim borfteler Holz aufzutreten,

und erfcheint fchliefslich hinter Nienftädten, in gröfster Menge

hinter Blankenefe bis Wittenbergen und Riffen, etwas weniger

bei Gr. Flottbek, Osdorf und Schenefeld. Am jenfeitigen Eib-

ufer wächft es in Menge bei der »majeftätifchen Ausficht«.

Aufserhalb diefes Bezirkes habe ich es meines Willens nur bei

Billenkamp gefehen.

Teucrium Scordium L. zeigt fich bei uns recht feiten.

Ich fammelte es vor Jahren unter LABAN's Führung am Buller-

deich, wo es damals keineswegs feiten war, fpäter aber von

mir nicht wieder aufgefunden wurde, dann Auguft 69 auf
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Flofsholz an der Nordfeite vonWilhelmsburg, während Dr. Klatt

es Auguft 68 auch auf Flofsholz am kleinen Grasbrook fand.

Verberu; officinalis L. ift in der Nähe Hamburgs im

Abnehmen begriffen. So ift fie meines Wiffens in Hamm, wo

fie noch in der erften Hälfte der 50er Jahre am Paftorenberge

wuchs, Farmfen, wo ich fie 28. Juni 78 an der linken Seite

des Hauptweges nicht mehr fah, Barmbek und Nienftädtcn

verfchwunden, findet fich dagegen höchft wahrfcheinlich noch

in Bramfeld (an einer Mauer), Schiffbek (an einem kleinen

Teiche rechts von der Landftrafse), Steinbek (nahe bei der

das Dorf durchfliefsenden Glinderau), ficher in Efcheburg,

Cuddevörde, Trittau, vielleicht noch bei Poppenbüttel, fchwer-

lich in Wandsbek, wo SONDER fie noch gefunden hat. Die

Regulirung wüfter Plätze in den Dörfern, fowie die Erfetzung

der alten Steinmauern durch moderne Einfriedigungen ver-

fchulden die allmähliche Abnahme diefer Pflanze.

Litorella uniflora (L.) Aschs. ift am eppendorfer Mühlen-

teich verfchwunden, auch am Eibufer bei Teu felsbrück fchwer-

lich noch vorhanden. In grofser Menge wächft fie dagegen

noch am bramfelder See, eben fo am Krupunder See, wo ich

fie Auguft 68 (auch die Form isoötoldes) fand. Aufserdem

findet fie fich (wenigftens war das noch 9. Sept. 74 der Fall)

in einem kleinen Tümpel am Rande der grofsen Wiefenfläche

unterhalb des winterhuder Hochplateaus, etwas feitwärts vom

Pulvermagazin, fchliefslich am Mönch-Teich bei Trittau.

Plantago major mit beblätterten Schäften fand ich

in mehreren Exemplaren September 72 auf Baggererde am
»langen Zuge«, aufserdem fammelte ich dafelbft ein Exemplar

derfelben Art mit fchwach äftiger Aehre, ferner 2 Exemplare

mit an der Spitze fprofsenden Aehren (das eine mit 4,

das andere mit 5 Sprofsen).

Die Form b) nana Traitinnick (als Art) ift auf feuchtem

Sande bei uns nicht feiten.

P. media L. kann man wol kaum zur hiefigen Flora

rechnen. Sie zeigt fich bei uns auf kafenplätzen der Anlagen

und Gärten feiten und vorübergehend und ift dann offenbar
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mit Grasfamen eingewandert. So fand ich fic vor Jahren auf

einem Rafenplatze des Rücker'fchen Gartens am flottbeker

Wege, Auguft 57 auf einem Rafenplatze des botanifchen Gar-

tens, 71 und 72 in de',} Anlagen oberhalb des Dammthor-

Bahnhofs am ehemaligen Thordamm (Dr. Tu. WAHNSCHAFF
fah fie hier noch 78). Wirklich einheimifch ift fie zunächft

bei Lüneburg.

P. lanceolata L. mit an der Spitze gabiig gethcilter

Achre fand ich Juni 72 am »langen Zuge«. Exemplare mit

hügligen oder faft hügligen Aehren befitzc ich, aufser von

Steinbek, von Hinfchenfelde, vom Elbftrande hinter Witten-

bergen (hier Juli 74) und eins aus einer Sandgrube in Bramfeld

(Auguft 75), letzteres grofs und mit vollkommen kugel-

runden Aehren. Sic entfprechen der SoNDER'fchen Varietät

ß) capitellaia.

P. ramosa (Gil.) ÄSChs. hat ihren Verbreitungsbezirk vom
Sanddeich bei Altengamm bis über Tesperhude hinaus, hat

fich aber vorübergehend auch in der Nähe der Stadt gezeigt.

So fand ich fie vor Jahren auf einem ifolirt liegenden kleinen

Werder an der linken Seite des Reiherftiegs (gehört wol längft

mit zum kleinen Grasbrook und ift bebaut), 7. Auguft 66

neben der Sandgrube vor dem borfteler Jäger auf einer abge-

räumten Dungftelle (hier von SCHONMANN zuerft bemerkt),

Sept. 70 in der Wendenftrafse im Hammerbrook, immer recht

viel Exemplare. A. LlCHTWARK fammelte fie vor einigen

Jahren auf der Sternfchanze.

Utricularia neglecta Lehm habe ich bis jetzt nur einmal

(13. Auguft 71) in einem Wafferloche im eppendorfer Moor

(mit den andern drei Utricularien zufammen) gefunden.

U. intermedia Hayne habe ich auch noch nirgends anders

als im eppendorfer Moor beobachtet, wo fie bis jetzt noch

jedes Jahr mit Sicherheit gefunden wird. Ihr Vorkommen im

borfteler Moor (f. SONDER'S Flora) möchte ich bezweifeln,

wenigftens fo weit die augenblicklich dort geltend« n Verhält-

niffe in Betracht kommen.
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Centunculus minimus L. fand ich 2. Sept. 71 auf dem
Grunde eines fall ausgetrockneten Wafferloches in den An-

lagen am winterhuder Alfterufer moosartig dicht zu-

fammengewachf en. Ich finde eines folchen Vorkommens

nirgends Erwähnung gethan.

TrientaÜS europaea L. wächft auch in den bahrenfelder,

borfteler und langenhorner Tannen, fowie bei Volksdorf,

Standörter, die bei SONDER fehlen. Die beiden erften derfelben

find ihrer Nähe wegen befonders bemerkenswerth. In den

borfteler Tannen ift die Pflanze übrigens nur fchwach ver-

treten, in den bahrenfelder und langenhorner Tannen dagegen

im Uebermafs vorhanden. In geringerer Menge zeigt fie fich

bei Volksdorf. — In der Umgegend von Harburg (z. B. bei

Appelbüttel, Eheftorf) kommt fie gar nicht feiten in kleinen

Sphagnumfümpfen vor.

Lysimachla thyrsiflora L. fammelte ich 17. Juni jj in

fchön blühenden Exemplaren im Seitengraben eines Moorweges

unterhalb der bahrenfelder Tannen. Aufserdem beobachtete

ich die Pflanze am eidelftädter Mühlenteich und am bramfelder

See. Ich füge diefe Fundörter der Vollftändigkeit wegen zu

den SoNDER'fchen Standörtern hinzu, wozu vielleicht um fo

mehr Veranlaffung ift als einige der letztern (eppendorfer und

winterhuder Moor, Kuhmühle, Ausfchläger Weg) ficher oder

doch höchft wahrfcheinlich veraltet find.

L. vulgaris L. kommt bei uns in allen drei Erfcheinungs-

formen (mit gegenftändigen, zu drei und zu vier im Quirl

flehenden Blättern) in genügender Menge vor. Ich fand die-

felben 3 1 . Juli 7 1 zufammen in dem Wege vom Hellbrook nach

dem farmfener Moor.

L. Nlimmularia L. kommt hinter Othmarfchen mit zu

zwei in den Blattwinkeln flehenden Blüten vor. In unfern

Floren finde ich diefes Umftandes nicht erwähnt. Dr. KLATT

machte vor Jahren mich zuerft auf diefe nicht allzu häufig

fich zeigende Abweichung aufmerkfam.

GlailX maritima L. fand ich bis jetzt nur am Oftfeeftrande.

Es hat mir noch nicht gelingen wollen, in den Marfchwiefen
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von Wedel bis zur Hetlinger Schanze auch nur eine Spur

einer Salzpflanze aufzufinden.

Primula elatior (L.) Jacq. kommt im flottbeker Park

feiten mit einer grundftändigen langgeftielten Blüte vor.

Ich befitze Exemplare, die 15. April 74 dafelbft gefammelt

worden find.

P. officinalis (L.) Jacq. gehört nicht in unfere Flora,

Exemplare diefer Art, die u.a. von LlCHTWARK SEN. auf den

ftellinger Wiefen nach deffen Angabe gefunden worden find,

muffen mit Gartendung dahin gekommen fein und waren, als

der genannte Herr vor Jahren mit mir an Ort und Stelle war,

fchon wieder verfchwunden. Nach meinen Erfahrungen find

die niedrig liegenden angeführten Wiefen keine Oertlichkcit

für P. officinalis, die ich fowol im füdlichen als auch im nörd-

lichen Meklenburg und bei Lübek immer nur auf trockenem

Boden (bei Parchim u. a. mit Viscaria visensa zufammen),

und zwar auf Lehmboden, nicht auf moorgründigem Boden,

gefunden habe. SONDER bezeichnet P. officinalis für unfere

Gegend kurzweg als Gartenflüchtling.

Samolus Valerandi L. habe ich bis jetzt nicht finden

können, auch nicht gehört, dafs irgend ein Sammler diefe

Pflanze wahrend meiner Botanifirzeit, die ich auf 30, refp. bald

40 Jahre veranfchlagen kann, gefunden hat. Ich habe mehr-

fach die wedeler Gegend durchfucht, bin auch nach Finken-

wärder hinüber gewefen, kehrte aber jedes Mal enttäufcht

zurück. June Gegenden bieten nur eine vollftändig ausgeprägte

Marfchfiora dar, und was den Elbftrand zwifchen Blankenefe

und Schulau betrifft, fo habe ich an demfelben nur in un-

mittelbarer Nähe des Heigens der frühern Schiffswerft von

Wittenbergen zwei Meerftrandspflanzen (die fchon genannte

Honckenya peploides und Hordeum arenarium, niemals aber

Samolus Valerandi gefunden. Ebenfo fand ich letztere Pflanze

nicht an der einzigen mir bekannten Salzftelle bei Hamburg

(inmitten des Feldes der Landfchaft Ochfenwärder). Das

fchwach falzige Waffer eines der dortigen Gräben wirkt über-

haupt nur unbedeutend auf den nahen Pflanzenwuchs ein.

4
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Nach allem Gefagten fchlage ich vor, Samolus Valerandi (und

Glaux maritima) unbefchadet des Umftandes, dafs beide

Pflanzen in frühem Jahren von SONDER und wol auch von

SlCKMANN auf den Elbinfeln und an der Unterelbe gefunden

worden find, vorläufig auf Wartefold zu fetzen, d. h fo lange

aus der hamburgifchen Flora wegzulaffen, bis fie wieder auf-

gefunden werden.

Armeria elongata (Hoffm.) Boissier erw. wird fchon

längft in der Nähe Hamburgs nicht mehr gefunden, weder

auf der Sternfchanze, von wo fie mir 1841 zuletzt gebracht

wurde, noch bei der Uhlenhorft; auch kommt fie meines

Wiffens bei Wellingsbüttel nicht mehr vor. Zunächft tritt die

Pflanze hinter dem Hofe Oldenburg am Rande der durch

Plllsatilla pratensis bekannten Flugfandhügel auf, erfcheint

dann wieder ziemlich dicht vor Bergedorf und zeigt fich als

fehr gewöhnliche Pflanze beim Dorfe Befenhorft und in den

befenhorfter Wiefen, fo wie bei Geefthacht (f. auch SüNDER's

Flora). Aufserdem kommt fie in geringer Menge hinter Har-

burg an der bremer Landflrafse (vor Appelbüttel links), fo wie

zwifchen Kuddewörde und Hamfelde vor. 24 Juli 75 fand

ich auffallender Weife zwei Exemplare im borfteler Moor (auf

dem Niederdamm) ; diefelben waren jedoch fpätcr verfchwunden.

Ich kann nicht umhin, bei diefer Gelegenheit zu bemerken,

dafs ich bei Siggelkow unweit Parchim Armeria in grofser

Menge auf Moorboden gefunden habe ; fchon aus einer ziem-

lichen Entfernung fielen mir die von den Blütenköpfen der

Pflanze rothfchimmernden, grafigen, etwas erhöht liegenden

Flächen auf.

Empetrum nigrum L. hat bei uns feine eigentliche Heimat

in den hügeligen Heidegegenden zu beiden Seiten der Unter-

elbe und erfcheint daher dieffeits in Menge in den bahren-

felder Tannen (hier merkwürdiger Weife nur fteril), weniger

auf einem kleinen Heideplatze neben einem Föhrengehölz

zwifchen Lurup und dem eidelftädter Moor (hier rrtasc. & fem.),

dann wieder häufig in dem Einfchnitt zwifchen den blankenefer

Hügeln und der Höhe von Wittenbergen, fo wie landeinwärts
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beim Dorfc Rillen (an beiden Stellen auf Flugfand), jenfeits in

grofser Menge in der Heide bei Fifchbek. Im eppendorfer

Moor ift diefe intereffante Pflanze ficher verfchwunden, im

niendorfer Moor fand ich fie noch vereinzelt.

Amarantus panniculatus L. erw.: a) purpurascens Moq.

—

Tand, findet fich nicht allzu häufig verwildert. Ich fammclte

ihn u. a. auf Steinwärder Sept. 53. Gewöhnlich bleibt er

innerhalb der Gartengrenze.

A. retroflexus !_. hat fich mit folcher Beharrlichkeit an

verfchiedenen Standorten gezeigt, dafs man ihn in die hiefige

Flora aufnehmen mufs. Allerdings mufs man es der Zukunft

anheimgeben, ob bei fortgefetzter Umgeftaltung der nächften

Umgebungen Hamburgs die Pflanze uns treu bleiben wird.—
Auf den Baggerplätzen des Hammerbrooks und Steinwärtiers

fand man fie regelmäfsig, oft in anfehnlicher Menge, ob fie

jetzt dort noch vorkommt, kann ich nicht fagen, halte es jedoch

nicht für geradezu unmöglich. 24. Sept. 73 beobachtete ich

fie noch auf Steinwärder, I. Sept. 75 im Hammerbrook;

8. Sept. 72 traf ich die Pflanze in nicht wenigen Exemplaren

auf einem wüften Platze neben der Verbindungsbahn am
Dänenwege, 23. Sept. 74 in einigen Exemplaren an der

Aufsenalfter, 18. Sept 78 in einem Exemplar auf Schutt in

der Nähe des Diebsteichs.

A. spinosus fand ich vor Jahren an einem Rinnftein in

der Kielerftrafse.

Albersia Blitum (L. z. Th.) Kth. habe ich viel feltener

beobachtet als Amaranthus retroflexus. In frühern Jahren mag
erftere Pflanze hier noch die Alleinherrfchaft beobachtet haben,

vvenigftens nennen Sli'KMANN und SONDER A. retroflexus

nicht. Ich fand Alb. Blitum vor Jahren auf Gemüfeland der

Sternfchanze, 14. Juli 72 auf einem Schutthaufen zur Seite

der H allerftrafse (hier mit bunt gefleckten Blättern),

23. Auguft 74 in einer fehr kräftigen Form auf Gartenfchutt

neben dem Andreasbrunnen (auf der eppendorfer Gemeinweide),

29. Auguft 75 am »laugen Zuge« (mit langen fchlaffen Sten-

geln und langen Scheinähren). In der gr. Gärtnerftrafse in

4*
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Altona war fie allerdings 78 noch vorhanden, aber nur in

wenigen kümmerlichen Exemplaren, die zu beiden Seiten eines

als Stufe vor einer Hausthür liegenden Steins eng an die

Mauer gedrängt wuchfen. Regulirung des Rinnfteins (an dem

fich die Pflanze früher befonders aufhielt) und Verdrängung

mehrerer kleinen Gärtnerhäufer durch einen grofsen Neubau

haben diefes klägliche Refultat herbeigeführt, und das gänz-

liche Verfchwinden des kleinen Reffes wird wol bald zu ver-

zeichnen fein.

Salsola Kali L: b) tenuifolia Moq. — Tand fand ich 65

an einem Zaune oben in Geefthacht im klaren Sande, 20. Juli 75

dafelbft unterhalb der Glashütte am Elbftrande. Die Pflanze ge-

hört demnach unferer Flora ficher an. Sonder erwähnt diefes

Vorkommniffes erft in feinem »Bericht« ; in der Flora Ham-

burgensis ift davon noch keine Rede.

Chenopodium ambrosioides L. war eine Reihe von Jahren

hindurch auf Baggerplätzen regelmäfsig zu finden; in der letzten

Zeit habe ich die Pflanze nicht gefchen. Exemplare in meinem

Herbar flammen vom Hammerbrook und Grasbrook.

C BotryS L. fand ich in dem Sommer, der auf die Nie-

derreifsung des ehemaligen wandsbeker Schloffes folgte, auf

Gartenfchutt in der Nähe der wüflen Stätte.

C. Vlilvaria L. habe ich bis jetzt nur an zwei Stellen

gefunden: früher an einer Gartenmauer in Steinbek und

29. Sept. 72 auf dem bereits erwähnten wüflen Platze am
Dänenwege. An beiden Stellen ift die Pflanze verfchwunden.

Auch von den SONDER'fchen Standpunkten werden manche

(Barmbek, Othmarfchen) ihre Geltung verloren haben.

C. hybridum L. ift bei Hamburg freilich etwas häufiger

als die vorige Art, aber doch immer noch feiten. Ich habe

die Pflanze faft nur auf Baggerplätzen (auf Steinwärder, im

Hammerbrook, 20. Auguft j6 am »langen Zuge«), aufserdem

einmal auf dem Kirchhofe zu Reilingen, immer nur in wenigen

Exemplaren oder gar vereinzelt gefunden.

C. murale L. fängt an, in der Nähe der Stadt feiten zu

werden, refp. ganz zu verfchwinden. Früher fand man es
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noch am Heiligengeiftfelde, am Grindel, auf Borgfelde, möchte

dort jedoch jetzt vergebens danach fachen. In Barmbek,

Bramfeld, Schiffbek, Efcheburg, Schulau und manchem andern

Dorfe wird es allerdings wol noch nicht fehlen.

C. urbicum L. ift mit Sicherheit jetzt vielleicht nur in

den Dorfern Börnfen und Efcheburg anzutreffen. Früher fand

es fich auf Baggererde des Hammerbrooks und Grasbrooks,

ift dort aber meines Willens verfchwunden. Letzteres ift

ficher auch bei Schürbek und Ottenfen der Fall, wo SONDER
es noch gefunden hat. Das mir vorliegende Exemplar aus

Efcheburg gehört übrigens zur Form: a) melanospermum

Wallr. (als Art).

C. album L. erw. : c) lanceolatum Mühlenberg (als Art)

fand ich recht gut ausgeprägt 23. Sept. 74 auf Scluittland an

der Aufsenalfter. Die Vergleichung mit einem authentifchen

Exemplar ergab nichts wefentlich Abweichendes.

C. Opulifolilim Schrad. habe ich nur an zwei Stellen

wirklich richtig gefunden: Auguft 68 unter LaüAN's Führung

auf Kuhwarder neben Steinwärder, 29. Aug. 75 und 2< ). Aug. j6

an der Aufsenalfter, jedes Mal auf Schuttland. Das Exemplar

von Kuhwarder ift einem bei Madrid gefammelten, von Prof.

Dr. REICHENBACH beftimmten täufchend ähnlich und fällt,

wie diefes, durch feine kleinen Blatter auf.

C. fieifolium Sm. wurde auf Baggerland mit grofser Regel-

mäfsigkeit eine längere Reihe von Jahren gefunden. So

fammelte ich es Sept. 61 auf dem kleinen Grasbrook, Sept. 63

in Menge auf Steinwärder, ferner im Hammerbrook, felbft als

Unkraut im botanifchen Garten, und zuletzt 31. Oct. 75 am
Mühlenkamp mit Xailihium Spinosum an einem Morgen, dem

bereits ein gelinder Nachtfroft vorangegangen war (beide

Pflanzen, befonders das Chenopoclium, hatten nur wenig ge-

litten und eigneten fich für das Ilerbar noch ganz gut).

C. rubrum L: b) blitoides Lejeune (als Art) fammelte

ich Sept. 61 auf einem zum kleinen Grasbrook gehörigen

Werder am Reiherftieg, Sept. 63 auf Steinwärder, Auguft 75

an der Aufsenalfter.
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C. capitatum (L.) Aschs. (Blitum c. L.) fand ich 24. Juni 74

in einem Exemplar, 19. Auguft 77 in mehreren Exemplaren

an der Aufsenalfter. Das Vorübergehende diefes Vorkommens

brauche ich wol nicht weiter hervorzuheben.

Beta vulgaris L. verwildert ziemlich feiten. U. a. gef.

:

Hammerbrook, Auguft 51.

Atriplex hortense L. erw.: (A. nitens Senk.) ift meines

Wiffens längft von Steinwärder verfchwunden. Ich fand die

Pflanze dort u. a. Sept. 53. Da fie von mehreren der noch

lebenden hiefigen Botaniker beobachtet worden ift, raufs fie

trotz ihres Verfchwundenfeins unferer Flora zugezählt werden.

Die Varietät b) sativum Aschs. (A. hortense L.) ift bei

uns um fo feltener verwildert zu finden als fie hier faft

gar nicht gebaut wird. Ich fand fie u. a. vor Jahren am

Eibufer noch unterhalb der Häufer von Ovelgönne. Bei Parchim,

wo die Pflanze ziemlich viel als Gemüfe gebaut wird, trifft

man fie oft auf Acker- und Gartenland verwildert.

A. patulum L. : b) erectum Huds. (als Art, nach Babington)

A. patulum ß. microcarpum Koch fcheint mir feiten zu fein.

Ich fand es gut ausgeprägt 19. Auguft 77 an der letzten

Gartenmauer von Harveftehude, am Wege nach der Brücke

über die Aufsenalfter.

A. hastatum L. : b) microspermum W. K. (als Art) mufs

ich auch feiten nennen. Ich fand es recht characteriftifch

23. Auguft 74 auf Gartenfchutt neben dem Andreasbrunnen

mit Albersia Blitum.

An dem bereits erwähnten Salzgraben in Ochfenwärder

fammelte ich eine hierher gehörige Form, die fich der Form:

2. trianguläre Willd. (als Art) näherte, aber noch zu ftark

gezähnte und auch wol noch etwas zu grofse, übrigens auf-

allend weifs-fchülferige Blätter hatte. Die Pflanze wuchs auf

feuchtem Ackerlande dicht am Rande des Grabens, war aber

in einem fpätern Jahrgange, als daffelbe Land in Weide lag,

nicht vorhanden.

A. Sackü Rostkovius und Schmidt, zur Unterform * *

proStratum ßOUCher (als Art), diefe wieder zur Form trian-
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gulare gehörig, fand ich auf einer Schuttftelle am Stadt-

graben unweit des ehemaligen Millernthores zwifchen Seegras

3. Juli 7 S.

A. litorale L. ifl mehrfach bei Hamburg gefunden wor-

den, allerdings immer vorübergehend. So beobachtete ich es

vor Jahren unter LABAN's Führung auf einer Wiefe zwifchen

dem Mühlenkamp und Barmbek auf Seegras-Auffchüttungen

(wo es mit Coronopus didymus zufammen wuchs), Juli 68 auf

einem Düngerhaufen unterhalb der bahrenfelder Tannen am
Rande einer Wiefe (ebenfalls in Herrn LABAN's Gefellfchaft),

2. Juli 72 in mehreren Exemplaren auf Baggererde am langen

Zuge (hier in der Varietät marinum Deth.) und endlich 3. Juli 78

auf der oben erwähnten Schuttftelle am Stadtgraben mit

A. SackÜ zufammen (die beiden hier ganz in derfelben Weife-

vereinigt vorkommend, wie etwa am Oftfeeftrande bei Labö).

Es ift wol kaum zu bezweifeln, dafs mit Seegrasladungen

Samenkörner diefer am Meeresftrande verbreiteten Atriplex-

Arten oft hierher verfchleppt werden und unter günftigen Um-

ftänden zur Keimung gelangen.

Rumex maritimus L: b) paluster Sm. (als Art) ift ziem-

lich viel feltener als die Stammform. Ich fand diefe Varietät,

die noch von den meiften als Art betrachtet wird, immer nur

auf Baggerland : früher auf dem Grasbrook vor der Gasanftalt,

58 auf dem Hammerbrook, dann beim Mühlenkamp, 4. Aug. 78

an der Aufsenalfter ebendort.

R. domesticus Hartm. fand ich in einem Exemplar 58

am hohen Abhänge des nienftädtener Eibufers. Die Pflanze

wuchs mit Atlthemis tinetoria zufammen an einer neuen Auf-

schüttung. Vor Teufelsbrück habe ich diefe feltene Art nie

finden können. Bei den Veränderungen, die dafelbft Stattge-

funden haben, ift ihr dortiges Vorkommen in jetziger Zeit

höchSt unwahrscheinlich.

R. aquaticus L. habe ich am Elbftrande trotz vielfachen

Suchens und Unterfuchens nicht auftreiben können. Die dort

vorkommenden Rumex-Arten Sind: R. obtusifullUS L . Cunglo-

meratus Murr, sanguineus L erw., crispus L. Hydrolapathum
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Huds.. ausnahmsweife maritiffius. Ich mufs daher, wenigftens

vorläufig', obengenannte Art als dafelbfl verfchwunden anfehen.

Leider habe ich fie auf den Elbinfeln bis jetzt auch noch

nicht getroffen.

R. obtusifolius X crispus: a) pratensis M. & K. fammelte

ich vor Jahren am hohen Eibufer vor Teufelsbrück.

R. Hydrolapathum x aquaticus (R. maximus Schreb.)

fand ich Juli 53 hinter Grevenhof, Juli 69 am Köhlbrand beim

^tollen Ort.« Diefen Baftard möchte man auf den Elbinfeln

immer ziemlich ficher finden.

R. Acetosa L: b) auriculatus Waür. habe ich mit Sicherheit

bis jetzt nur in den borfteler Tannen angetroffen.

R. Acetosella erw.: a) vulgaris Koch: 2. integrifolius

Walll*. fammelte ich 23. Juli 74 an der Aufsenalfter, Harvftehude

gegenüber, b) angustifoÜUS Koch 29. Juni 74 bei Geefthacht

im Flugfande.

Poiygonum Bistorta L. fand ich auch auf einer Wiefe

links vom wandsbeker Holz (ob noch dort?), hinter Blankenefe,

unterhalb Efcheburg, fo wie 17. Juni jy unterhalb der bahren-

felder Tannen, Standörter, die SONDER nicht hat und von

denen der letzte ziemlich ifolirt liegt.

P. amphibium L. : 3. terrestre Leers. ift nicht eben

feiten zu nennen, blüht aber fehr häufig nicht. Blühende

Exemplare trifft man befonders auf frifchen Aufwürfen ; fo

zeigten fich folche mehrere Jahre hindurch auf Baggerland an

der Aufsenalfter. Auch am eidelftädter Mühlenteiche fand

ich dergleichen Exemplare.

P. lapathifolium Ait., Meisner (ob L.?): c incanum fand

ich am Rande des eppendorfer Moors an einer ausgetrockneten

Stelle mit beider feits weifslich-filzigen Blättern.

P. nodosum Pers., Meisner: c. incanum fammelte ich

Auguft 69 auf Baggererde auf Wilhelmsburg.

P. Persicaria fl. alb. traf ich in grosser Menge auf

einem Kartoffelacker des Höhenrückens vor den bahrenfelder

Tannen. (27. Sept. yy).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



- 57 —

P. mite Schrk. ifi bei Hamburg geradezu häufig. Man

findet es u. a. in der Ifebekftrafse, fo wie im Wege von der

kl. Gärtnerftrafse nach Bahrenfeld immer reichlich. Aufserdem

fammelte ich es Sept. 51 auf Steinwärder, 6. Auguft 71 an

der Aufsenalfter (beide Male auf Baggerland), 3. Sept. 73 am
Schramm-Wege in Eppendorf, 29. Aug. 78 in einem Graben

an der Rothenbaum-Gemeinwcide, in frühern Jahren auch in

Teufelsbrück. Die 3 letzten Fundftellen fchliefsen fich SONDER.'-

fchen Standörtern an.

P. Orientale L. war eine Reihe von Jahren fall regelmäfsig

auf Baggerland (Hammerbrook, Steinwärder) zu finden. 4. Sept.

71 fand ich es noch an der Aufsenalfter auf Schuttland.

P. aviculare L. fand ich Juli 69 auf einer wüfhen Stelle

des St. Pauli-Kirchhofs, fo wie 2. Novbr. 73 vor Bahrenfeld

unter Spergula arvensis L. : b) sativa Boenn. (als Art) mit

grofsen (faft elliptifchen), etwas weitläufig geftellten, deutlich

geftielten Blättern und grofsen rothen Blüten, die zum Theil

zu 2 oder 3 in den Blattwinkeln ftehen. Diefe kräftige Form
möchte zur Varietät: c) monspeliense Thiebaucl (als Art)

gehören.

Eine Form, die im Gcgenfatzc zu der vorigen ganz

fchmale, meift linealifche Blätter hat und deren Stengel voll-

ftändig niederliegcnd find, kommt der Varietät: d) neglectum

Besser (z. Th., als Art) fehr nahe, doch find ihre Blätter nicht

»fehr fpitz« zu nennen. Ich fand fie Auguft 70 auf einer

Sandfläche im Hammerbrook.

Dagegen fammelte ich Sept. 71 am Rothenbaum auf

Sand eine Form mit durchaus linealifchen, fehr fpitzen Blättern,

die vollftändig zu der AscilERSON'fchen Diagnofe der Varietät

neglectum paffen würde, wenn fie fchlaffe Stengel hätte. Letztere

find aber eher fteif zu nennen, auch zeichnen fie fich durch

Kürze aus.

Obgleich ich alfo die beiden genannten Varietäten der

AsCHERSON'fchen Flora dem Wortlaute der Diagnofen nach

nicht klar ausgeprägt gefunden habe, hielt ich es doch nicht

für überfluffig, die von mir gemachten Beobachtungen hier
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mitzutheilen, da nach meiner Anficht jeder Beitrag zur Formen-

kenntnifs polymorpher Arten von Nutzen ift

Die Diagnofe der Var. ß erectum Roth in Sonder's

Flora flimmt in der Hauptfache mit der Befchreibung der

felben Var. in der AsciIERSON'fchen Flora überein und in

mancher Beziehung, befonders was den aufrechten Wuchs uud

die Vereinigung der Wickeln zu beblätterten Scheintrauben

betrifft, ftimmen die beiderfeitigen Diagnofen ganz gut zu

den Pflanzen, die ich zu monspeliense ziehen möchte, doch

fpricht die auffallende Breite der B'ätter beider Pflanzen

und das fpärliche Vorhandenfein von Blüten an der zweiten

Pflanze zu fehr gegen die Vereinbarung beider mit der Varie-

tät erectum.

P. dumetorum L. iff nach meinen Ei fahrungen in unferer

Umgegend häufig. In niedergefchlagenen Hecken fruchtbarer

Gegenden, auch in Gebüfchen und Gehölzen zeigt die Pflanze

fich jeden Sommer in reichlicher Menge. Ich beobachtete fie

u. a hinter Steinbek, zur Seite des borffeler Holzes, hinter

Steilshop, bei Bramfeld (Auguft 62), Riffen, in einer Wiefen-

hecke des Gutes Collau (8. Sept. 78), vor Üthmarfchen in

einer Hecke am Fufsffeige (6. Octbr. jti) und an manchen

andern Stellen.

Daphne Mezereum kann mit Fug nicht zur hamburger

Flora gerechnet werden. Nach Sonder's Flora foll fie freilich

bei der Aumühle im Sachfenwalde vorkommen, indeffen haben

meine botanifchen Freunde und ich fie dort nie gefunden, trotz-

dem wir gerade in der erffen Frühlingszeit der Moosfuche

wegen vielfach in der dortigen Gegend umherftreiften. Aber

weder an beiden Ufern der Aue, noch die Bille aufwärts und

von dort in den Wald hinein nach Ohe und Witzhave zu, noch

die Bille abwärts nach Billenkamp, noch endlich nach der Seite

des alten bergedorfer Fahrweges hin haben wir je eine Spur

der Pflanze gefehen. Da nun Sonder's Angabe eine ganz

benimmte in, fo mufs Daphne Mezereum bei der Aumühle

verfchwunden fein. Vielleicht irt fie beim Bau der Fifenbahn

ausgerottet worden. SüNDER fügt feiner Angabe übrigens ein
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vielleicht verwildert hinzu und erwähnt der Pflanze im Bericht

von 1876 nicht.

Auch in der Hahnheide, wo Dapline nach HüBENER

wachfen foll, haben weder meine Freunde noch ich die Pflanze

angetroffen. Da nun SONDER diefe Angabe nicht vertritt

und BORCHMANN hinfichtlich derfelben jederzeit ein ominöfes

Schweigen beobachtete, fo können wir ihren Werth oder Un-

werth wol auf fich beruhen laffen, und es bleibt nichts anders

übrig als D. Mezereum aus der hamburgifchen Flora aus-

zufchliefsen.

Hippophaes rhamnoides L. kommt allerdings am Eibufer

vor, aber durchaus nicht in folcher Verbreitung, wie man diefen

Strauch z. B. am Klützer Ort fleht. Ich fand diefe eigenthüm-

liche Pflanze Mai 54 an dem damals noch ungeftört gebliebenen

(teilen Abhänge hinter dem Rückerfchen Garten baumartig

wachfend und ein ziemliches Dickicht bildend. Später wurde

die Stelle entholzt, und die Sanddorngruppe verfchwand.

8. Mai 76 fand ich den Strauch jedoch wieder auf, diefes Mal

am Strande weiter abwärts in einem ziemlich hohen baumar-

tigen Fxemplare, das noch vorhanden ift. Demnach würde

das Vorkommen von H. rhamnoides bei Hamburg auf das

Eibufer zwifchen Ovelgönne und Teufelsbrück befchränkt fein.

Hier kann die Pflanze auch als wild betrachtet werden, denn

hier war vor den Planirungen und Terraffirungen neuerer Zeit

hohes, fteiles Abbruchufer, wie man es an der Oftfee, wo die

Pflanze vielerwärts vorkommt, überall findet. Zugleich ift der

Boden hier ftreng lehmig, wie Hippophaes ihn verlangt.

Unterhalb Teufelsbrück wird man diefen Strauch höchftens

ganz verloren mit Weiden zufammen angepflanzt finden;

ob er dort urfprünglich Standorte inne hatte, kann ich nicht

fagen.

Am jenfeitigen Eibufer kommt ein baumartiges Exemplar

am Abhänge neben Kanzlers Hof vor (hier wol angepflanzt).

Thesium intermedium Schrad. wird von Sonder nur

in Parenthefe ( bei Poppenbüttel und Reinbek nach SlCHMANN»)

angeführt und ift jedenfalls in einer langen Reihe von Jahren
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nicht gefunden worden. Man kann alfo ruhig die Pflanze aus

der hamburger Flora ftreichen, zumal da SlCKMANN in der

beliebten unbeftimmten Weife, die angefichts folcher Seltenheit

doppelt unangenehm berührt, ihr Vorkommen bezeichnet hat.

Wo foll man denn bei Poppenbüttel fliehen: am linken oder

rechten Alfterufer, und wenn am linken, vor oder hinter

Safelberg ? Und wo gar bei Reinbek ? Jeder, der dort botanifirt

hat, weifs, wie verfchieden geartet die Umgegend diefes Ortes

nach verfchiedenen Richtungen hin ift. Gewifs foll doch nicht

behauptet werden, defs Th. illtermetülim bei Poppcnbüttel oder

Reinbek eine auch nur halbwegs häufige Pflanze fei!

Uebrigens läfst SüNDER die Pflanze in feinem Bericht von 1876

aus, auch LabAN und K.LATT, welchem letzteren doch mehrere

Sammlungen lauenburgifcher Pflanzen, alfo folcher aus der

unmittelbaren Nachbarfchaft Reinbeks, zu Gebote ftanden,

nennen fie nicht.

Th. ebracteatum Hayne fcheint dazu beftimmt gewefen

zu fein, die vorige Art zu erfetzen. Diefe Pflanze wurde als

äufserfb intereffanter Beitrag zu unferer Flora von Hrn. KLAM-

BECK Juli 71 bei Bahrenfeld aufgefunden. Auch hier fehlt

leider die beftimmte Ortsangabe, und ich habe mich in den

letzten Sommern (yy und 78) vergebens nach der Pflanze um-

gefehen. Möglich, dafs fie fchon wieder verfchwunden ift, ja

ich glaube fogar, dass dies der Fall ift, da ich in dortiger

Gegend faft jeden Fleck kenne. Indeffen muffen wir fie unferer

Flora einreihen. Dr. SONDER hat fie auch fchon in feinen

»Bericht«, Laban in feine Flora aufgenommen.

Aristolochia Clematitis L. fammclte ich Juli 69 unter

Führung des Hrn. Prof. SCHMIDT in einer Hecke oben in Harn,

die einem von der Hauptftrafse links abgehenden Wege ange-

hörte. Es ift mir nicht bekannt, ob fie dort noch vorkommt.

Jedenfalls kann man, auf diefen Fall geftützt, fie unferer Flora

als verwilderte Pflanze hinzufügen, zumal da fie fchon von

HÜBENER und LABAN genannt wird.

Asarum europaeum L. habe ich bis jetzt nur 9. Juli 65

im Fürftengarten zu Lauenburg gefunden (dort unter Gebüfch
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in Menge wuchernd). Meine damaligen Begleiter, die Herren

R.ECKAHN und Tll. WAHNSCHAFF, waren eben fo erfreut als

ich, die längerfehnte Pflanze endlich, wenn auch in fehr vor-

gerücktem Zuftande, wild beobachten zu können (wie wir we-

nigftens annehmen zu können glaubten). Schon längft hatten

wir darauf verzichtet, diefelbe in der Nähe Hamburgs auf-

zutreiben. Obgleich wir den Sachfenwald, wie fchon früher

bemerkt worden ift, gerade im erften Frühling- vielfach durch-

greift hatten, war es uns doch nie gelungen, dafelbft die fo

characteriftifchen Winterblätter von A. europaeum aufzufinden

wahrend wir viel minutiöfere Sachen, der Kryptogamenwelt

angeliörig, oft genug gefammelt hatten. Nun ift allerdings

der Sachfenwald grofs, und es giebt genug Partieen darin,

die der eine oder andere nicht kennt. Indeffen kann ich

nicht verfchweigen, dafs mir der genannte Wald eigentlich

immer arm an bemerkenswerthen Phanerogamen vorgekom-

men ift. Ich wüfste kaum mehr als zwei oder drei Spe-

cies zu nennen, die ich (von Hamburg aus gerechnet)

zunächfl dort gefunden habe; es find das Hepatica triloba.

Alyssum calycinum (nicht im Walde felbft, fondern an

der Eifenbahn) und Vaccinium uiiginosum. Auch find es

nur ganz befchränkte Gebiete im Walde, vor allen Dingen

die Abhänge und Schluchten um Friedrichsruhe, die folche

Eigenthümlichkeiten aufzuweifen haben ; ein grofser Theil

des Waldbodcns ift mit Heide und Heidelbeerftauden be-

deckt oder bietet eine höchst einförmige Laubdecke, hin und

wieder von Moofen unterbrochen, dar. Ich zweifle demnach

an dem Vorkommen von Asarum im Sachfenwalde.

Auch hinter Harburg war bis jetzt mein Suchen nach

der Pflanze vollftändig erfolglos. Der Höpen, auf den ich

feines lehmigen Bodens wegen die meiften Hoffnungen gefetzt

hatte, lieferte Asarum nicht, eben fo wenig der grofse Forfi

von Rofengarten. In der Hake, diefem meift auf Sandhügeln

liegenden Walde, findet fich felbftredend keine Spur der Pflanze.

OVERBECK, der mit der harburger Flora augenblicklich wo]

am meiden vertraut ift, weiss auch nichts über das Vorkommen
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von Asarum bei Harburg zu fagen. Die von Sonder in

Parenthefe angeführten SlCKMANN'fchen Standpuncte, die theil-

weife mit denen in Laban's Flora übereinftimmen, haben wol

noch weniger eine Bedeutung. Die Gehölze von Niendorf,

Hinfchenfelde und felbft die von Reinbek find von den hiefigen

Botanikern vielfach durchforfcht worden, und es wäre gewifs

nicht unbekannt geblieben, wenn jemand dort eine fo wichtige

Pflanze gefunden hätte.

Alles in allem gerechnet, fcheinen wir für unfer Gebiet

auf Asarum europaeum verzichten zu muffen und uns folcher-

geftalt an Meklenburg, Lübek, Holftein (fafh ganz) und Schles-

wig anzufchliefsen. In Beziehung auf Holftein wäre als Aus-

nahme der in Laban's Flora des Herzogthums Holftein, des

Fürftenthums Lübek u. f. w. genannte Schlofsgarten von Eutin

zu conftatiren.

Tithymalus paluster (L.) Kl. u. Gke. (Euphorbia palustris

L) fand ich vor Jahren am Eibufer vor Teufelsbrück in un-

mittelbarer Nähe eines Weidenbufches ; fpäter war die ftatt-

liche Pflanze dort verfchwunden. Sonft habe ich diefe Art be-

Hamburg nur in den befenhorfter Wiefen, wo fie immer vor-

kommt, gefunden.

T. Esula (L.) Scop. (Euphorbia E. L), welche Art bei

uns faft ausfchliefslich dem Eibufer angehört, traf ich vor Jahren

am Wege zwifchen Bahrenfeld und Eidelftädt Die Pflanze hat

fleh dort nicht gehalten.

Eine monftröfe Form diefer Art mit auffallend kurzen,

nach der Spitze zu ftark verbreiterten, gelbgrünen Blättern

und fcheinbar traubigem Blütenftande fand ich Juli 74 am Elb-

ftrande zwifchen Wittenberge und Schulau.

T. Cyparissias (L) (Euphorbia C. L.) hat bis jetzt nur

ein zweifelhaftes Anrecht darauf, unferer Flora anzugehören.

Die noch von SiEKMANN herrührende Angabe »bei Boberg

und Bergedorf« ift wenigftens vollftändig veraltet; niemand

hat während einer ganzen Reihe von Jahren die Pflanze dort

gefunden. Sollte fleh jedoch die Angabc OVERBEK's, nach

der letztere mehrfach in der Umgegend Harburgs, u. a. (wie
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mir der genannte eifrige Sammler i. December 78 mündlich

mittheilte) am Exercierplatze in mehreren Exemplaren vorkommt,

beftätigen, fo würde diefe Art allerdings eine Bürgerin unferer

Flora fein.

T. exiguus (L) Rflnch. (Euphorbia exigua L.) habe ich

bis jetzt nur als Unkraut im botanifchen Garten (Auguft 53)

beobachtet.

Mercurial'lS annua L. ift bei uns eine feltene Pflanze.

Ich fand fle im September 53 in einem Garten in Hamm
zwifchen Peterfilie, Möhren u. f. w. als Unkraut, fpäter ver-

einzelt auf Schuttland beim Mühlenkamp, 27. Octbr. jS unter

Führung des Herrn A. JUNGE wieder oben in Hamm, diefes

Mal in einem andern Garten mit Veronica persica. In Hamm
fand fle fleh jedes Mal in Menge.

Parietaria officinalis L. : a) ereeta M. & K. (als Art)

gehört zu den bei Hamburg verfchwundenen Pflanzen. Es ift

felbftverftändlich völlig uutzlos, fle noch »hinter der Stern-

fchanze« oder »beim Grindel« (s. SOND. Fl.) zu fuchen. Schon

vor den vielen dort vorgegangenen Veränderungen konnten

wir übrigens von Parietaria keine Spur dafelbft entdecken.

Leider ging es mir in Reilingen nicht befler. Ich habe die

dortige Kirchhofsmauer genau unterfucht, aber von der Pflanze

nichts bemerkt. Die Exemplare, die ich gefunden habe, flammen
aus dem botanifchen Garten, wo ich Parietaria Juli 62 auf

Schutt in mehreren Exemplaren traf.

UlmuspedunculaiaFougeroux (U. effusa Willd.) ift meines

Wiffens am Borgfelde nicht mehr mit Blüten und Früchten zu

haben. April 54 fammelte ich von einem dort wachfenden

Bäumchen blühende Zweige; fpäter wurde daffelbe gekappt

und darauf in Strauchform gehalten. Für diefes in Abgang
gekommene Exemplar wurde uns jedoch fpäter reichlicher

Erfatz geleiftet. Hr. LABAN fand nämlich vor einigen Jahren

diefe bei uns fo feltene Art in einer Feldhecke hinter Heufs

Hof am Wege nach Stelling (hier reichlich blühend und fruch-

tend). Urfprünglich wild wird die Pflanze nun wo! an beiden

Stellen nicht fein.
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Ich kann bei diefer Gelegenheit nicht umhin zu bemer-

ken, dafs ich in unfern Wäldern noch niemals Ulmen gefehen

habe. Wenn diefe Bäume nicht am hohen Eibufer, vielleicht

ftrauchartig, von jeher vorgekommen find, dann wüfste ich

nicht, wo ich in unferer Gegend wilde Ulmen fuchen follte.

Es finden fich nun wirklich an jenem Ufer hin und wieder

Ulmengebüfche. Andererfeits aber trifft man vor Teufelsbrück

auch einzelne kleinere oder gröfsere Ulmen, die offenbar auf

Gartencultur hindeuten. Solche Bäumchen haben viel gröfsere,

ftärker gefägte und entfehiedener zugefpitzte Blätter, als die

ftrauchartig wachsenden Ulmen der genannten Gebüfche, und

ihre Früchte (wenn fie folche fchon entwickeln) zeigen einen

recht langen Griffelcanal ; fie erinnern alfo an Ulmus Campestris

L. : b) montana VVith. (als Art). Ob das nun wirklich wilde

Ulmen find, ift gewifs fehr fraglich.

Was ferner U. c. : a, genuina Aschs.: 2. suberosa Ehrh.

(als Art betrifft, fo habe ich diefe Form im füdlichen Meklen-

burg unweit Parchim allerdings entfehieden wild gefunden. Ich

traf fie dort am hohen, dicht bebufchten Abhänge eines Sees,

der wol eine Stunde weit von der Stadt liegt, zufammen mit

Spindelbaum, Hafeln und andern Holzgewächfen. Obgleich

nun die »Korkulme« häufig genug bei uns vorkommt (u.a. in

Wegen hinter dem Diebsteich, in einem Wege unterhalb der

bahrenfelder Tannen, im Dorfe Kirch-Stcinbek u. f. w.), fo

fcheint fie hier doch überall gepflanzt worden zu fein, und es

ift vielleicht der Zukunft vorbehalten, feftzufteilen, ob in unferer

Gegend wirklich wilde Ulmen anzutreffen find.

QuerCUS sessiliflora Sm. ift meinen Erfahrungen nach

bei uns nicht fo ganz feiten, wenn auch viel weniger häufig

als Robur L. z. Theil. Ich habe fie aber nur an und in

hochliegenden Gehölzen und Waldungen beobachtet, fo am

Rande des borfteler Holzes (hier ftrauchartig und ohne Blüten

und Früchte, aber fehr gut an den regelmäfsiger gefiederten,

am Grunde nicht herablaufenden, glänzenden, nie blaugrünen,

langgeftielten Blättern zu erkennen), II. Octbr. 63 am hohen

Rande des Sachfenwaldes, der ehemaligen Tuchfabrik gegenüber
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(Baum mit Früchten), 6. Juni 76 in der Hake, feitwärts vom

Wege zwifchen Hausbruch und Eheftorf (Baum mit Blüten),

aufserdem dafelbft an manchen andern Stellen, z. B. ftrauchartig

an den Höhen hinter Hausbruch.

Betula populifblia Ait. fand ich Sept. 68 am Strande

unterhalb Nienflädten (ftrauchartig, aber mit Früchten), die

Pflanze hatte fich dort offenbar trefflich acclimatifirt. Höchft

wahrfcheinlich entflammte fie den Godeffroyfchen Anpflanzungen.

Alnus auctumnalis Hartig kommt in den Sierich'fchen

Anlagen am winterhuder Alfterufer (angepflanzt) vor. Frucht-

zweige, die ich Juli 72 dafelbft fammelte, ftimmen ganz mit

ähnlichen Zweigen von Exemplaren aus der Jungfernheide bei

Berlin.

A. iticana (L.) D. C. ift am Eibufer, befonders unten im

Schröder' fchen Park, häufig angepflanzt zu finden, eben fo in

den Anlagen am winterhuder Alfterufer, in den neu angelegten

Godeffroy'fchen Waldungen zwifchen Osdorf und Sülldorf und

im Walde vor Reinbek links, 66 ftand diefe Art in den letzten

Tagen des Monats Januar fchon in voller Blüte.

Myrica Gale ift bei uns freilich etwas Gewöhnliches, fehlt

aber doch in vielen Mooren, befonders in den reinen Heide-

mooren. Man findet fie u. a. nicht im borfteler Moor, obgleich

fie im Wege dahin, wenn auch fpärlich, vorkommt, ferner nicht

im ftellinger und eidelftedter Moor, überhaupt nicht in den

hochliegenden Mooren der Herrfchaft Pinneberg, dagegen wächft

fie, und zwar immer in Menge, im winterhuder Bruch und

deffen Umgebung, im Ohmoor hinter Niendorf, befonders am

garftedter Damm, im eggerftedter Moor, in der moorigen

Niederung unterhalb Rothenhaus und von da ftellenweife weiter

bis nach Befenhorft, wozu noch die in SoNDER's Flora beifpiels-

weife angeführten Standorte Eppendorf und Barmbek kommen.

Am jenfeitigen Eibufer ift fie anfcheinend feiten, kommt jedoch

u. a. in einem Moorgrunde zwifchen den Heidehügeln hinter

Hausbruch vor. Dafs ich mit dielen Angaben das Thema
nicht erfchöpft habe, brauche ich wol nicht erft zu verfichern.

5
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Mit monöcifchen Blüten fand ich M. Gale April 72 am

Rande des eppendorfer Moors, mit verfpätet erfcheinenden

Blüten, die fich an vollftändig beblätterten Zweigen einer

männlichen Pflanze befanden, dafelbft Mai 6S.

Salix fragilisL. : Form mit Uebergängen von männlichen

Blüten in weibliche, fammelte ich 30. April 65 am nienftädtener

Eibufer.

S pentandra > fragilis (S. cuspidata Schultz) ift meines

Wiffens an der Landftrafse zwifchen dem Hellbrok und Bramfeld

gänzlich verfchwunden. Aug. 65 fammelte ich an der linken

Seite derfelben noch Blattzweige in einer jetzt nicht mehr

vorhandenen Hecke. Auch der grofse männliche Baum weiter

hin rechts am Wege ift längft fortgenommen worden. Laban

giebt indeffen die Pflanze noch in Brahmfeld felbft, fo wie

hinter Steinbek an, und danach wäre fle unferer Flora noch

erhalten geblieben.

S. alba L. fand ich Mai 72 am Elbftrande vor Teufels-

brück mit fall: blattartig verlängerten, die Frucht zum Theil

bedeutend überragenden Tragblättern (dadurch höchft fremd-

artig ausfeilend) 30. April 65 in einem ebenfalls weiblichen

Exemplar, deffen Aehren (Kätzchen) aufser den Narben zugleich

verkümmerte Staubbeutel zeigen (bei Teufelsbrück).

Die Abart b) vitellina L (als Art, nach KüCH, wegen

der meillen Synonyme) — f. ASCHS. Flora - beobachtete

ich April 54 bei Havikhorff, Mai 61 am Ende von Eimsbüttel,

beide Male angepflanzt und männlich.

S. babylonica L fand ich 21. Mai 76 im Park »Quellen-

thal« am Teiche vor dem herrfchaftlichen Wohnhaufe mit

weiblichen Aehren. Ich erwähne diefes Umftandes, weil man

nicht oft Trauerweiden blühend fleht oder wenigftens die Blüten

derfelben nicht erlangen kann.

S. amygdalina L. erw. discolor Koch kommt vereinzelt

im Spätfommer blühend vor. Solche aufser der Zeit blühende

Exemplare fammelte ich Augull 67 bei Geefthacht, ferner an

derSüderelbe aufWilhelmsburg und am eppendorfer Muhlenteich.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



-6
7 -

Eine kleinblättrige Form von S. amygd.. zu der Hauptform

b) triandra L. (als Art) gehörend, wächft in der Hecke an

der linken Seite des eppendorfer Moors. Ich beobachtete diefe

Form zuerft Juni 66. Sie wurde mir von Herrn Dr. Sünder
beftimmt, und nur auf das Zeugnifs eines fo gründlichen

Bearbeiters unferer Weiden hin wage ich es, obige Beftimmung

aufzuftellen, obgleich das in Betreffkommende niedrig wachfende

Exemplar nicht blüht.

S. alba > amygdalina (S. undulata Ebrh. nach Wi.mm.,

nicht Koch) kommt, aufser am Eibufer vor Teufelsbrück an

mehreren Stellen, auch am eppendorfer Mühlenteich vor.

29. Mai 7< ) überzeugte ich mich von diefer Thatfache durch

Unterfuchung an Ort und Stelle, nachdem LABAN mich fchon

früher darauf aufmerkfam gemacht hatte.

S. acutifolia Willd. ifl in der neuern Zeit bei uns mehr-

fach in gröfserm Mafsftabe angepflanzt worden, fo in den

winterhuder Anlagen an der Aufsenalfter, am Wege von der

altonaer Exerzirweide nach Eidelflädt, und gedeiht im dürrften

Sandboden.

S. viminalis L: b) tenuifolia Kerner fand ich 6. Aug. 74
am Elbftrande vor Teufelsbrück hinter dem Rücker'fchen Gar-

ten. Beim Meffen der Blätter ergab fich das Verhältnifs 1:17.

Eine ausgeprägte Abart!

S. arbuscula L: b) bicolor Ehrh (als Art) kommt in

den winterhuder Anlagen mehrfach angepflanzt vor. Bei

Trittau habe ich diefe Art noch nicht finden können.

S. nigricans Sm-, Fr. ift am Eibufer nur in einigen Exem-

plaren zu finden; das Hauptexemplar fteht, fo weit mir be-

kannt i(f, unterhalb des Rücker'fchen Gartens und ifl weiblich.

Männliche Pflanzen diefer Art habe ich am Eibufer nicht finden

können. Unfere Pflanzen gehören zur Form b) parietarüfolia

Host (als Art) — f. A sc iis. El. - Die Eorm a) glaucescens

Host (als Art) kommt in den winterhuder Anlagen ange-

pflanzt vor.

S. Cinerea L in der Form jaquatica Sm. (Blatter ver-

kehrt eiförmig, durch Breite ausgezeichnet) beobachtete ich

5
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mehrfach am Eibufer in weiblichen Exemplaren, u. a. noch

26. April 74.

Eine durch auffallend grosse (zum Theil 12 cm.

lange und 3V2 bis 4V2 cm - breite) Blätter ausgezeichnete, faft

baumartig wachfende Form obengenannter Art fand ich Juli 64

in Ludendorfs Hof bei Wandsbek. Die Pflanze erinnert an

S. Caprea L> doch befitzt die Unterfeite der Blätter nicht den

diefer Art eigenthümlichen Pilz, auch ift die Blattform die

von S. cinerea

Eine forma androgyna mit am Grunde männlichen, an

den Spitzen weiblichen Aehren fammelte ich vor Jahren am

Eibufer in einer tiefen Einbuchtung, die längft Parkgebiet ge-

worden ift und fchwerlich noch als Standort für diefe Form

gelten kann.

In der Sandgrube vor Eppendorf fand ich April 56 eine

S- Cinerea, die an demfelben Zweige 3 untere männliche und

3 obere weibliche Aehren trägt, aufserdem ift noch eine

vierte weibliche Aehre, die an ihrer Spitze einige männliche

Blüten trägt, am obern Ende deffelben vorhanden.

S. cinerea mit gefc heckten Blättern (S. variegata

Hortulan., f. SONDER's Flora) fammelte ich 19. Juni 70 in

den winterhuder Anlagen (dafelbft natürlich gepflanzt).

S. Caprea L. kommt in einer Hecke am Wege nach

dem borfteler Moor mit Blättern, die auch auf der Oberfeite

weifsfilzig bleiben, vor, wenigftens fand ich den betr. Strauch

u. a. 3. Juni 73 noch in diefem Zuftande, und fo weit ich das

erinnere, verliert der fchon aus der Ferne bemerkbare Filz

fich auch im eigentlichen Sommer nicht. Das Exemplar gehört

nach ASCHS. Flora zur Hauptform: a) COrdifolia Lasch

Zu derfelben Hauptform gehört eine kleinblättrige

S. caprea (nach Sonder' s Flora wol zur Var. y parvifolia zu

rechnen), die ich Mai 69 am Rande des borfteler Holzes fand.

Beide Formen werden fich noch anderswo finden, wie

denn SONDER die beregte Varietät wenigftens an mehreren

Stellen antriebt.
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Exemplare der Art, die zur Hauptform : b) elliptica

Kerner gehören, beobachtete ich u. a. im Walde hinter Reinbel

(Mai 54), beim borfteler Jäger (Mai 69), im Wege nach dem

borfteler Moor (3. Juni 73).

S. aurita L. in der Form uligitlOSa Willd. (Strauch durch

Höhe ausgezeichnet, Blätter verkehrt - eiförmig - länglich, nach

der Balis zu keilig verfchmälert) fand ich gut ausgeprägt an

einer Hecke zwifchen 2 Koppeln links vom eppendorfer Moor

(7. Juni 74).

Auguft 63 fammelte ich im eggerftädter Moor Zweigt

einer niedrig gewachsenen S. aurita, an welchen die Blätter

der neuen Triebe beiderfeits filzig behaart und am Rande

im ganzen Umkreife fcharf gefägt find. Aus der Ferne gefehen,

fchien es die Form aryentea Sm. von S. repens L. zu fein

;

in der Nähe betrachtet, erinnern die Blätter an die der S. Ca-

prea, doch ift bei ihrer Kleinheit wol an keine Verbindung

mit letzterer Art zu denken.

Die intereffante Form von S. aurita mit bis über die

Mitte verwachfenen Staubgefäfsen (S. cladostemma Hayne) fand

ich April 54 am Rande des Waldes vor Reinbek (Richtung

nach Havikhorft). Auch an meinen Exemplaren finden lieh

in dem Kätzchen freie Staubgefäfse neben verwachfenen

Staubgefäfsen, genau fo, wie Sonder es gefunden hat.

S. repens L: a) vulgaris Koch erw. Form 2. argentea

Sm. (als Art) fammelte ich Auguft 63 im eggerftädter Moor

mit beiderfeits dicht feidenhaarig - filzigen Blättern, fo dafs

diefe hinfichtlich der Bekleidung an die Blätter der Stachys

lanata erinnern. Form: 3 fusca Sm. (als Art, ob L ?) fand

ich fchön ausgeprägt am Rande der befenhorfter Wiefen

(21. Mai 65), aufserdem bei Hinfchenfelde, am Wege nach

Reinbek, im eppendorfer Moor (Mai 54) weniger characteriftisch,

doch immer mit elliptifchen oder elliptifch-lanzettlichen Blättern.

Form: 4 liocarpa G. Mey., die im Brandenburgifchen

nach ASCHERSON feiten ift, kommt bei uns mehrfach vor.

Ich fand fie Mai 54 im eppendorfer Moor, Juni 61 beim grünen
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Jäger in der Nähe von Wellingsbüttel, 21. Mai 65 am Rande

der Befenhorft (hier fehr fchön).

b) rosmarinifolia Koch (als Art, ob L. ?), nach Sond. Fl.

S. rosmarinifolia L, habe ich bis jetzt bei Hamburg nicht

bemerkt; meine Exemplare entftammen einem kleinen Moor

der Jungfernheide bei Berlin (3. Juni 65 von mir gef.). SONDER
hat die Pflanze in Parenthefe.

Auch S. repenS liefert mitunter Nachblüten. Ich fand

Triebe mit folchen (männl.) April 70 im winterhuder Bruch.

Diefelben zeichneten fich zugleich durch breite Blätter aus.

Jeder Trieb hatte nur eine Blüte, die fich am Ende deffelben

befand.

S. aurita x repens (S. ambigua Ehrh.) fand ich fchön

ausgeprägt in ziemlich hohen (männlichen und weiblichen)

Sträuchern am Rande der befenhorfter Wiefen, ziemlich im

Vordergrunde. Die Blätter find meift oval oder oval-rundlich,

alfo denen der Form urgente;* von S. repens fehr ähnlich,

doch ift der Seidenglanz auf ihrer Unterfeite viel fchwächer

als es bei diefer Form der Fall zu fein pflegt, und meift von

einer angenehm bläulichen F"ärbung, auch find oft die Seiten-

nerven auf der Oberfeite vertieft. Neben diefen in der Mehr-

zahl vorhandenen Blättern finden fich aber auch nicht feiten

keilförmig verfchmälerte, am Rande nach unten umgefchlagene

Blätter, faft wie die von S. aurita, doch auch meift des eigen-

thümlichen Seidenglanzes nicht entbehrend. Männliche und

weibliche Kätzchen find ziemlich fpärlich vorhanden und von

eigenthiimlicher Zartheit.

Aufserdem fand ich dielen Baftard 12. Juni 70 in einem

Feldwege der bramfelder Feldmark, etwa zwifchen dem hinfehen-

felder Holz und dem farmfener Moor, hier in einem ganz

niedrigen Strauch (Blätter deffelben meift rundlich-oval, mit

vertieften Seitennerven , mit fchwachem Seidenglanz , einige

keilig verfchmälert) und 12. Mai 72 am Rande des hinfehen-

felder Holzes nach hinten hin, hier in 2 ziemlich hohen

Sträuchern, deren Blätter allerdings, fo zu fagen, nur einen

matten grünlichen Seidenfchimmer zeigen, fich aber fonft ganz
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fo wie die der Sträucher von den vorher genannten Standorten

verhalten. - Der letzte Fundort wurde fall mit dein in SONDER's

Flora genannten (in der Nähe des hinfchenfelder Holzes) zu-

fammenfallen, und ich kann hier die Bemerkung nicht unter

drücken, dafs die von mir eben im Holz gefundenen zuletzt

genannten Sträucher aufserhalb desfelben den fchwach

feidenglänzenden Filz gewifs deutlich gezeigt hätten.

S vlminalis + caprea (S. Smithiana Willd. herb. 18214)

ift hei Hamburg keine der feltenften Weiden. Am Eibufer ift

fie noch alljährlich iicher zu finden. Ich fammelte dafelbft

Zweige von weiblichen Exemplaren 30. April 65 (bei Nienftädten),

26. Mai 74 (vor Teufelsbrück) Blattzweige Juni 66 (Nienftädten).

Aufserdem fand ich diefe Weide am Diebsteich (April 63,

Blattzweig) und an einem Wafferloche unweit deffelben zur

Seite des Ifebek (männliche Zweige); letzteres ift leider bei

der Anlage der Altona- Kieler Eifenbahn der Nivellirung zum
Opfer gefallen. Endlich traf ich S. Smithiana 25. Juli 70

unerwarteter Weife am Alfterufer unterhalb Wellingsbüttel in

mehreren niedrigen Sträuchern und zwar in der Abart y
Virescens (f. SOND. Fl.). Der Standort in Eimsbüttel bei

Heufs Hof (f. diefelbe Flora) ift jetzt zu ftreichen.

S. viminalis + repens (nach Ascherson's Flora S. an-

gustifolia Fr. Koch, nicht Wulf), nach der Auseinandersetzung

in SOND. Fl. jedoch S, augustifolia Wulf, habe ich bis jetzt

in der Befenhorfl nicht finden können.

S. purpurea L, in der Hauptform: a) Lambertiana Sm.
(als Art, erw.) - - f. ASCHS. Fl. fcheint mir nicht ganz

häutig zu fein. Ich fand fie Mai 54 am Eibufer.

S. viminalis
t purpurea: b) rubra Huds. (als Art)

konnte ich am Eibufer nie finden, traf fie aber, der Angabe

SONDER's gemäfs, bei Poppenbüttel am linken Alfterufer,

freilich nur in weiblichen Exemplaren. Das früher dort befind-

liche urwüchfige Weidendickicht, der Standort diefer Seltenheit,

hat leider, wie ich mich 14. Juni 78 überzeugen konnte, geregelten

Anlagen weichen muffen, und von der Weide war nichts mehr

zu fehen.
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S. amygdalia + viminalis: b) mollissima Ehrh. (als Art)

habe ich trotz vielfachen Suchens bis jetzt am Eibufer nicht

finden können.

PopilllJS tremiila L. kommt feiten in einer Form mit

ungewöhnlich grofsen Blättern vor, fo am borfteler Holz.

P. alba + tremula (P. canescens Koch, ob Sm?) habe

ich mit einiger Sicherheit nur am Eibufer (dicht vor Teufelsbrück

und bei Nienftädten) gefunden. Die Pflanzen wachfen faft

ftrauchartig, und ihre Zweige haben zweierlei Blätter: die

obern find bei den nienftädtener Exemplaren oberfeits glänzend

dunkelgrün, unterfeits faft fchneeweifs-filzig, doch find fie nicht

eigentlich buchtig-gelappt; die untern find rundlich, grobgezähnt,

denen von P. tremula ähnlich. Bei dem Exemplar von Teufels-

brück find die obern Blätter graufilzig, fonft alles wie vorher.

Die Baftardnatur der Pflanzen fcheint mir feftzuftehen.

Unter den -Silberpappeln unferer Anlagen habe ich

P- canescens bis jetzt nicht erkennen können und würde es

mit Freuden begrüfsen, wenn ganz beftimmte Bäume als

»Graupappeln nachgewiefen würden.

P. candicans Ait. kommt in anfehnlichen Bäumen in der

frühern Sandgrube am Ende des Rothenbaums, fowie in den

Sierich'fchen Anlagen angepflanzt vor.

P. Viminalis (P. salicifolie Hort.) findet fich in den winter-

huder Anlagen als Strauch angepflanzt. Die Beftimmung der

Art verdanke ich Herrn Prof. REICHENBACH.
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Zufätze und Berichti^uno-en

zu dem im vorigen Jahreshefte erfchienenen erften

Theile diefer Arbeit.

S. 25 ift hinzuzufügen, dafs die blaue Anemone fchon früher,

u. a. von Hrn. Prof. REICHENBACH in einem Exemplar

bei Dresden, gefunden worden ift und in feiner Flora

des Königreichs Sachfen als Anemone nemorosa d. coe-

rulea verzeichnet fteht.

S. 28 lies Eschscholtzia ft. Eschscholtziana

S. 30 Zeile 1 lies nienftädtener ft. nienftädter.

S. 31 habe ich hinzuzufügen, dafs ich Lepidilim ruderale

12. Juni 78 auf einer wüften Stelle eben hinter der

altonaer Gasfabrik in mehreren Exemplaren fand, ferner

dafs ich Coronopus squamatllS 3. Juli 78 auf dem Glacis

beim frühern Millernthor wieder, 1 7. Juli auf dem Heiligen-

geiftfelde neu aufgefunden habe.

S. 3.5 Z. 13 v. u. lies humofen ft. limofen.

S. 36 Z. 11 v. o. » vor » von.

S. 38 Z. 1 v. o. Zincke Zinbke

S. 39 ift hinzuzufügen, dafs Impatiens parviflora auch am
Abhang von Borgfelde wachft (7. Aug. 78 daf. gef).

S. 40 ift hinzuzufügen, dafs Anthyllis Vulneraria 11. Juni 78

von Dr. Tu. WAHNSCHAFF und mir in grofser Menge
an der alten Fundftelle hinter Harburg gefehcn wurde.

In der Nähe ift kürzlich eine Windmühle gebaut worden.

S. 41 Z. 16 v. o. lies des ft. der.
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Dafelbft habe ich hinzuzufügen, dafs ich T. fragi-

femm 17. Aug. 78 an 2 Stellen in Nebenwegen rechts

vom Wege von der pinneberger Landftrafse nach Bahren-

feld (alfo wieder im Gebiete des Ifebek) fand.

S. 43 Z. 5 v. o. ftreiche das Wort auch.«

Z. 19 > lies coaetanea ft. coaetaneae

Vor Fragaria COllina ift einzufchalten:

Rubus fruticosus L: b) fastigiatus W. & N. (als Art)

ift im Hintergrunde des borfteler Holzes, viel reichlicher

im niendorfer Holz (hinter dem Gehege) zu haben.

R. affinis W. & N. fand ich Juni 54 bei Appelbüttel,

Juli 63 zwifchen Farmfen und Berne,

R. SprengelÜ W. & N. bei Schenefeld, Juli 69 vorne

im borfteler Holz, 19. Juli 75 im Walde vor Efcheburg,

R. vulgaris W. & N. (erw.) u. a. 2. Auguft 73 in

Menge in den borfteler Tannen,

R. SÜvatiCUS W. & N. 9. Juli 7^ im niendorfer Holz,

2. Auguft 73 in den borfteler Tannen,

R. Radula W. & N. u. a. rechts vom Dorfe Befenhorft

21. Juli 75, in einer Hecke zwifchen dem Mühlenkamp

und Winterhude 29. Auguft 75,

R. hybridus Vill (R. glandulosus Bellardi) u. a.

zwifchen Reinbek und Wohldorf Juli 65, am Abhänge

vor Mühlenberg Juli 69, neben der Eifenbahn vor Pinne-

berg 12. Auguft 7S.

R. saxatilis L wächfl auch an verfchiedenen Stellen

im niendorfer Holz, u. a. am eidelftädter Kirchenwege,

häufig im borfteler Holz, desgleichen in Kanzlers Hof,

und grofse Flächen überziehend im Höpen, dann an

einem Wege der bramfelder Feldmark nach dem farm-

fener Moore zu.

S. 45 ift nach Rosa pimpinellifolia R lucida Ehrh. einzufchalten,

die ich Auguft 68 auch am nienftädtener Eibufer fand,

und bei R. cinnamomea hinzuzufügen, dafs diefe Art

in einer Hecke am vvellingsbütteler Holz (nahe bei einem

Garten) vorkommt (14. Juni 78 daf. gek).
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S. 46 Z. 2 v. u. lies polypodioides ft. polipodioides

S. 48 habe ich bei Myriophyllum alterniflorum hinzuzufügen,

dafs ich diefe Pflanze 21. Juli 78 in dem faft ganz ver.

fchilften Graben an der Schiefsbahn nicht gefehen habe.

Dal. X. [8 v. o. lies microphylla ft. mikrophilla.

S. 49 ift bei Bryonia alba hinzuzufügen, dafs diefelbe am
flottbekerWege vor dem Schlagbaum yü noch fpärlich, am

Wege zwifchenWedel u. Fährmannsfand reichlich vorkam.

S. 51 Z. 1 v. o. lies pallidum ft. palladium.

S. 55 Z. 2 v. o. lies letzter ft. letzer.

S. 62 Z. 1 v. o. lies Osdorf ft. Olsdorf

S. 63 habe ich bei Chrysanthemum suaveolens hinzuzufügen,

dafs ich diefe fich einbürgernde Pflanze I. Auguft 78

in Menge am Eingange des Dorfes Schenefeld fand, fowie

bei SeneCJO paluster, dafs ich diefe Art 19. Mai 78 am
Teiche hinterOsdorf, alfo imVV. von Hamburg, beobachtete.

S. 64 Z. 1 v. o. lies Stralblüten ft. Sternenblüten und fchalte

hinter ift mir ein.

Z. 4 v. o. ftreiche das Komma.
Z. 17 lies boberger ft. loberger.

Z. 20 lies Kuddevörde ft. Ruddevörde.

Z. I v. u. lies Eibufer ft. Alfterufer.

S. 65 habe ich bei Cichorium inlubus hinzuzufügen, dafs es

/Ü am Ende von Hörn noch reichlich wuchs.

S. 67 ift hinzuzufügen, dafs Tragopogon pratensis noch an

der bremer Landftrafse eben hinter Harburg vorkommt

(il. Juni yü daf. gef).

Z. 13 lies lauter ft. auter.

S. 68 Z. 6 v. u. lies Gralwall ft. Grabwall.

S. 6g Z. 10 v. u. lies Letzteres ft. Letzeres, und ftreiche

»indeffen.

S. 70 Z. 11 u. 12 v. o. lies Stengel ft. Stempel.

Z. 16 lies Stengeltheils ft. Stempeltheils.

S. 71 Z. 10 v. o. lies letztgenannten ft. letzgenannten,
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